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Stalins Bedingungen bekanntgegeben
Voraussetzung für Schlichtung des Koreakonflikts Zulassung Pekings zur UN / Skeptische Beurteilung

MOSKAU. Die sowjetische Nachrichtenagentur Tass gab am Dienstag die Bedingungen
Stalins für die Schlichtung des Koreakonfliktes bekannt. Der Generalissimus erklärte in
seinem Antwortschreiben an den Ministerpräsidenten von Indien , Pandit Nehru , die Ko¬
rea-Frage solle vom Sicherheitsrat der UN unter „obligatorischer Beteiligung “ der großen
Fünf behandelt werden . Zu den großen Fünf gehöre auch das kommunistische China. Der
Sicherheitsrat wurde aufgefordert , „einen Vertreter des koreanischen Volkes anzuhören“.

Stalins Antwort an Nehru hat folgenden
Wortlaut:

„Ich begrüße Ihre friedliche Initiative . Ich
teile völilg Ihre Ansicht , was die Zweckmä¬
ßigkeit einer friedlichen Regelung der Korea-
Frage durch den Sicherheitsrat angeht , und
zwar mit obligatorischer Beteiligung der fünf
Großmächte , einschließlich der chinesischen
Volksregierung . Ich glaube , daß es für eine
schleunige Regelung der Korea -Frage zweck¬
mäßig wäre , im Sicherheitsrat Vertreter des
koreanischen Volkes anzuhören .“

Nehru antwortete wiederum auf das Schrei¬
ben Stalins , er sei dankbar für die „schnelle
und ermutigende Antwort “ und werde unver¬
züglich mit den anderen Regierungen Verbin¬
dung aufnehmen.

gen . Erst wenn diese Beschlüsse verwirklicht
seien , könne die Frage der Zulassung nord¬
koreanischer Vertreter zu den Verhandlun¬
gen des Sicherheitsrats und der Vertretung der
Pekinger Regierung in der UN erörtert werden.

In Washington nimmt man an , daß der ame¬
rikanische Außenminister Acheson die
Tür , die zu einer gerechten und dauernden
Lösung des Korea -Problems durch die UN
führen könnte , nicht zuschlagen , aber aller
Wahrscheinlichkeit nach den vollständigen Ab¬
zug der nordkoreanischen Streitkräfte aus
Südkorea zur Bedingung machen werde.

Am Montagnachmittag fand auf Ersuchen
des stellvertretenden sowjetischen Außen¬
ministers Gromyko eine Unterredung Gro-
mykos mit dem britischen Botschafter in Mos¬
kau Sir David Kelly statt.

Briten sperren Oel für Peking
LONDON. Ein Sprecher des britischen Au¬

ßenministeriums gab am Dienstag bekannt,
daß Großbritannien sämtliche Oellieferungen
nach dem kommunistischen China gesperrt
habe.

Der Sprecher führte aus , die britischen mili¬
tärischen Dienststellen im Fernen Osten hätten
beschlossen , alle dort lagernden Oelvorräte
selbst zu übernehmen , da sich für sie ein
weitaus größerer eigener Bedarf aus der vom
Sicherheitsrat ' gestellten Aufgabe — der Be¬
friedung Koreas — ergäbe.

Taejon geräumt
Kum-Linie von Amerikanern aufgegebenDie indische Regierung empfand die einsei¬

tige Veröffentlichung des Briefwechsels zwi¬
schen Pandit Nehru und Stalin durch die so¬
wjetische Nachrichtenagentur Tass als „pein¬
liche Ueberraschung “ und „unkorrektes Ver¬
fahren “ .

Nach Bekanntgabe der Antwort Stalins wur¬
den die Aussichten für den Vermittlungsver¬
such des indischen Ministerpräsidenten in wei¬
teren Kreisen der UN skeptisch beurteilt . Viele
Delegationen scheinen es entschieden abzuleh¬
nen , die Zulassung der Pekinger Regierung
zur UN als Voraussetzung zur Beendigung des
Korea -Konfliktes zu akzeptieren . Nach ihrer
Ansicht würde ein Eingehen auf Stalins Bedin¬
gungen eine Politik des Nachgebens bedeuten.

In Kreisen des Sicherheitsrats vertritt man
die Auffassung , daß zunächst einmal die Be¬
schlüsse des Sicherheitsrats befolgt werden
müssen , die eine Einstellung des Kampfes und
eine Zurücknahme der nordkoreanischen
Truppen hinter den 38. Breitegrad verlan-

TOKIO. Bereits am Dienstagvormittag
schlossen die amerikanischen Truppen die am
Vortag angekündigte Räumung ihres vorge¬
schobenen Hauptquartiers Taejon ab.

Taejon , das größtenteils auch von der Zi¬
vilbevölkerung evakuiert wurde , glich nach
Frontberichten am Dienstag einer toten Stadt.
Die Straßen lagen leer und verlassen , die Ge¬
schäfte waren geschlossen . Der Flugplatz war
schon am Montag nicht mehr angeflogen wor¬
den . Allgemein wird damit gerechnet , daß
die Nordkoreaner die Stadt in aller Kürze
besetzen.

Nach dem amerikanischen Heeresbericht
standen am Dienstag die Truppen der ' USA
noch nördlich und westlich von Taejon , nach¬
dem sie ihre Stellungen am Kumfluß hatten
aufgeben müssen.

Die Stärke der nordkoreanischen Truppen

im Kum -Gebiet wird auf 20 000 bis 30 000
Mann geschätzt . Sie versuchen mit allen Mit¬
teln , die in diesem Gebiet kämpfenden ameri¬
kanischen Truppen einzukesseln.

Die nächste große Verteidigungsstellung für
die Amerikaner ist nach der Kum -Linie ein
Bergzug , der etwa 55 km vom Kum -Fluß ent¬
fernt sich hinzieht.

Ein Sprecher des amerikanischen Heeres¬
ministeriums teilte am Montag in Washing¬
ton mit , et befinde sich jetzt eine zweite
amerikanische Division in Korea . Bisher war
an den Kämpfen nur die 24. Division beteiligt
gewesen.

Nach Meldungen aus der britischen Kron¬
kolonie Hongkong ist die Elitearmee Rot-
Chinas , die vierte Feldarmee , in die Mand¬
schurei an die koreanische Grenze verlegt
worden.

General McArthurs Hauptquartier in Tokio
gab am Dienstag bekannt , daß in der Meer¬
enge zwischen dem chinesischen Festland und
der Insel Formosa drei U-Boote unbekannter
Nationalität festgestellt worden seien.

Erhard spricht von „Hysterikern“
Scharfe Erklärung gegen Bundestag in Subventionsfrage

MÜNCHEN . Bundes wirtschaftsminister Prof.
Erhard wandte sich am Montag in scharfen
Worten dagegen , das Getreide weiterhin zu
subventionieren . Zum entgegengesetzten Be¬
schluß des Bundestages äußerte Erhard : „Hier
waren Hysteriker als Wirtschaftspolitiker am
Werke “ . Erhard gab diese Erklärung vor der
deutsch -belgisch -luxemburgischen Handels¬
kammer ab . Im einzelnen führte er aus . bei
Hebung des Getreidepreises auf 320 DM, Auf¬
hebung der Mühlenkontingentierung und Frei¬
gabe des Brotpreises hätte sich nach seiner

' Ansicht in Kürzung eine Angleichung ergeben,
die für den Fiskus billiger gewesen wäre . Man
hätte nur drei bis vier Wochen gute Nerven
behalten müssen . Der Staat habe keine Ver¬
anlassung , die Bäcker und Müller , die sich
gegen eine Freigabe des Brotpreises sträub¬
ten , zu subventionieren . Das letzte Wort in
dieser Angelegenheit sei jedoch nicht gespro¬
chen.

Erhard übte in diesem Zusammenhang
scharfe Kritik an den Gewerkschaften , die
mit Lohnkämpfen gedroht hätten . Er wolle
zwar nicht behaupten , daß der Lohnstand in

Bundeskanzler Adenauer auf dem Bürgenstock
am Vierwaldstätter See im Erholungsurlaub . Bei
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der Bundesrepublik schon geordnet sei . In den
letzten zwei Jahren habe man aber nichts an¬
deres getan , als das Lebensniveau des . Arbei¬
ters zu heben.

Bundesernährungsminister Prof . Niklas
erklärte am vergangenen Sonntag auf dem
Bauerntag in Usingen , eine geringe Erhöhung
der Getreidepreise sei notwendig gewesen , um
dem Bauern zu geben , was er braucht . Man
müsse aber auch an den Mann denken der mit
30 oder 40 DM in der Lohntüte oft eine große
Familie eine ganze Woche ernähren müsse.
Niklas appellierte . an alle Gewerbezweige , die
mit Brot zu tun haben , dem Volk das tägliche
Brot zu einem erschwinglichen Preis zu geben.

Der Zentralverband des deutschen Hand¬
werks lehnte am Montag in einem Kommu¬
nique „mit aller Entschiedenheit “ den Ver¬
such ab , „ die Brotpreisfrage auf dem Rücken
eines einzigen deutschen Handwerkszweiges
austragen zu wollen .“

Dertinger unerwünscht?
Ein Ersuchen der Kominformstaaten

BERLIN . Alle bei der Sowjetzonenrepublik
vertretenen Kominformstaaten , mit Ausnahme
der Sowjetunion , haben Staatspräsident Wil¬
helm Pieck ersucht , er möge dafür sorgen,
daß Außenminister Georg Dertinger (Ost¬
CDU) nach den Oktoberwahlen nicht wieder
in sein Amt eingesetzt wird . Nach Mittei¬
lungen von unterrichteter Seite wurden gegen
Dertinger keine konkreten Vorwürfe erhoben,
sondern die ablehnende Haltung lediglich mit
seiner bürgerlichen Herkunft , die einer Auf¬
nahme der Ostzonenrepublik in das Komin-
form hinderlich sei , begründet.

Georg Dertinger ist am vergangenen Wo¬
chenende überraschend in die Sowjetunion ab¬
gereist . Vom Ostzonen -Außenministerium
wurde mitgeteilt , er werde einen längeren
Erholungsurlaub auf der Krim verbringen.
Die Abreise erfolgte so plötzlich , daß Dertin¬
ger kaum Zeit fand , sich von seinen Mitarbei¬
tern zu verabschieden.

Der dritte Schauprozeß
BERLIN . Nach dem Schauprozeß in Dessau

und Küstrow wurde am Montag in Magde¬
burg ein neuer Schauprozeß gegen acht ehe¬
malige Direktoren und leitende Angestellte
des Saatzuchtbetriebes Klein -Wanzleben bei
Magdeburg eröffnet . Acht Direktoren und lei¬
tende Angestellte des volkseigenen Betriebes
werden beschuldigt , Aktien im Werte von 22
Millionen Ostmark und große Mengen Saat¬
gut den früheren Besitzern „in die Hände“
gespielt zu haben . I

Aechtung genügt nicht
Weltkirchenausschuß zur „Atomkrise“

TORONTO . Der Exekutivaksschuß der Kom¬
mission für internationale Angelegenheiten,
der im Rahmen der Tagung des Zentralaus¬
schusses des Weltkirchenrats in Toronto zu¬
sammentrat , beschloß , die 156 Mitgliedskir¬
chen des Oekumenischen Rats und des Welt¬
missionsrats in einem offenen Schreiben vor
der Möglichkeit zu warnen , daß ihre Erklärun¬
gen zur „Atomkrise “ zu andersgearteten Pro¬
pagandazwecken mißbraucht würden.

Eine Aechtung der Atomwaffen genüge je¬
doch nicht, - weil die Gewährleistung des Frie¬
dens wirksamer Mittel bedürfe , um jedem An¬
greifer Einhalt zu gebieten . Daher müßten
wirksame Kontrollmaßnahmen vorgesehen
und jedes Kontrollsystem seinerseits einer
fortlaufenden internationalen Ueberwachung
ausgesetzt sein , was die Sowjetunion bisher
strikt abgelehnt habe.

SPD bei Sdiumanplan -Beralung
BONN. Nach Mitteilung des Bundespresse¬

amtes nahmen am Montag erstmals Vertre-
treter der SPD an den Beratungen der Sach¬
verständigenausschüsse für den Schuman -Plan
teil . Die Teilnahme der SPD-Vertreter war
kürzlich in einer Unterredung zwischen Bun¬
deskanzler Adenauer und dem SPD-Vorsit-
zenden Dr . Schumacher vereinbart worden.
Unter den SPD-Vertretern befinden sich die
Bundestagsabgeordneten Prof . N ö 11 i n g , Dr.
Veit , Dr . Lütgens , Zinn und Dr . Koch.

Für europäischen Bundespakt
FRANKFURT . Am Montag wurde in Frank¬

furt die erste Vollversammlung des vor
einem Jahr gebildeten deutschen Rats der
europäischen Bewegung abgehalten . Präsident
des Rats ist der Alterspräsident des Bundes¬
tags , Paul Lobe. Die Vollversammlung wähl¬
te folgende Persönlichkeiten zu deutschen Ver¬
tretern für den internationalen Rat der euro¬
päischen Bewegung : Ministerpräsident Karl
Arnold (Nordrhein -Westfalen ) , Bürgermei¬
ster Max Brauer (Hamburg ) , Ministerprä¬
sident Hans Ehard (Bayern ) , Prof . Karl
Geiler (Heidelberg ) , Dr . Eugen K o g o n
(Frankfurt ) , Adolf Ludwig (Gewerkschafts¬
vorsitzender Rheinland -Pfalz ) , Frau Bürger¬
meister Louise Schröder (Berlin ) , Landes¬
minister Dr . Carl S p i e c k e r und Frau Mi¬
nister Christine T e u s c h , beide Nordrhein-
Westfalen ) .

Die Versammelten forderten den Bundestag
in einer Resolution auf , sich für einen euro¬
päischen Bundespakt einzusetzen.

Brotpreis -Dilemma
JK. Die Brotpreise sind also , allen gegen¬

teiligen Ankündigungen zum Trotz , in zahl¬
reichen Städten der westdeutschen Bundesre¬
publik doch gestiegen . Aus Bonner Regierungs¬
kreisen wurde am Sonntag bekannt , daß die
einzelnen ' Bundesländer es abgelehnt haben,
gegen diese Preiserhöhungen einzuschreiten;
sie haben erklärt , daß ihnen keine Vorschrift
bekannt sei , die sie zum Einschreiten berech¬
tige . Aber macht nicht der Beschluß einer gro¬
ßen Mehrheit des Bundestages , die Subventio¬
nierung der Getreideeinfuhren weiter zu füh¬
ren , die geschehenen Preiserhöhungen ohne
weiteres gegenstandslos ? Keineswegs , denn die
Getreideeinfuhren stellen ja nur einen Teil
des Bedarfs dar ; den anderen Teil deckt die
Inlandsproduktion , und für sie ist mit Wir¬
kung vom 1 . Juli der Erzeugerpreis nicht un¬
beträchtlich erhöht worden — bei Weizen von
26 auf 32 DM , für Roggen von 24 auf 28 DM
und für Futtergetreide von *21 auf 26 DM je
dz . Eine notwendige Maßnahme , wenn man
bedenkt , daß die Inlandspreise für Getreide
seit sehr langer Zeit nieder gehalten worden
waren und den Erzeugerkosten bei allgemein
gestiegener Kostenlage nicht mehr entspre¬
chen . Die Preiserhöhung für Inlandsgetreide
wird aber durch die Subventionen für das
teurere Importgetreide nicht kompensiert.

In der Getreidepreisanordnung haben wir
einen Versuch der Bundesregierung zu erblik-
ken , zur Wettbewerbswirtschaft überzugehen,
denn es sollen durch diese Anordnung ja die
Inlandspreise den Importpreisen in etwa an¬
gepaßt werden . Die Verfechter dieser Maßnah¬
me , an der Spitze die FDP , argumentieren,
nur auf diese Weise lasse sich in Erzeugung
und Preis die erforderliche Leistungssteige¬
rung erreichen . Die Gewerkschaften sind an¬
derer Meinung . Sie lehnen jede Brotpreiser¬
höhung , die sich aus der Einführung der freien
Wettbewerbswirtschaft zunächst und bei
Fortfall der Subventionen in verstärktem
Maße zwangsläufig ergeben müßte , kategorisch
mit dem Hinweis ab , daß der Lebensstandard
der breiten Massen keine Einschränkung mehr
dulde , und daß dennoch eintretende Brotpreis¬
erhöhungen unverzüglich mit Lohnkämpfen
beantwortet werden würden.

Die Furcht vor einer solchen Entwicklung
gerade in einer außenpolitisch so unruhigen
Zeit dürfte zweifellos für den bekannten Be¬
schluß des Bundestages in erster Linie ver¬
antwortlich sein , die Getreideimporte weiter¬
hin zu subventionieren . Es darf aber nicht
verschwiegen werden , daß eine Steigerung der
Löhne auf breiter Grundlage noch eine sehr
unliebsame andere Folgeerscheinung hätte : Die
Bemühungen zum Aufbau eines ausreichenden
deutschen Exports lassen nur dann Erfolg er¬
hoffen , wenn im Preisniveau der deutschen
Ausfuhrgüter keine entscheidenden Aende-
rungen nach oben erfolgen.

So kennzeichnen die Situation zwei Grund¬
tatsachen : Einmal darf der Brotpreis nicht
erhöht werden , damit Lohnkämpfe unterblei¬
ben und die deutsche Industrieproduktion auf
den Weltmärkten konkurrenzfähig ist . Zum
andern mußte der Inlandserzeugerpreis für
Getreide nennenswert erhöht werden . Es er¬
hebt sich nun die Frage : Auf wen wird die
unvermeidliche Preiserhöhung der Inlands-
produkion abgewälzt ? Das Bundesernährungs¬
ministerium möchte sie in den Spannen des
verarbeitenden Gewerbes — also zur Haupt¬
sache in denjenigen der Bäcker — abfangen.
Diese weigern sich ihrerseits und argumen¬
tieren , das Brotbacken lohne sich ohnedies
schon nicht . Gewiß , soweit tatsächlich von
Brot die Rede ist ; hier hat man schon in der
Vergangenheit die Backspannen gekürzt . An¬
ders aber dürfte es sich bei Feinbackwaren
verhalten , und es gibt Sachkenner genug , die
nicht nur einen Ausgleich der niedrigen Brot-
backspannen durch die Feinbäckerei für ge¬
geben erachten , sondern die darüber hinaus
und weil sich der Konsum mit der fortschrei¬
tenden Normalisierung des Verbrauchs sehr
wesentlich auf Feinbackwaren verlagert hat,
dem Bäckerhandwerk sehr auskömmliche
Durchschnittsgewinnspannen zuschreiben.

Wie dem aber nun auch sei : Dem Backge¬
werbe allein kann man schwerlich die Last
aufbürden . In der Praxis hat es sie weithin
auch schon abgeschüttelt . Zu bedenken ist auch
die Situation der Brotfabriken , die zwar ra¬
tioneller arbeiten und mit einer geringeren
Backspanne auskommen könnten , die aber
eben doch meist nur Brot hersteilen und in
der Feinbäckerei keinen Ausgleich haben . Zu¬
nächst wird es daher wohl unerläßlich sein,
die Inlands -Getreidepreiserhöhung auf das
gesamte weiterverarbeitende Gewerbe — Bäk-
ker und Mühlen — und auf den Handel zu
verteilen zu versuchen , denn wenn schon Ver¬
arbeitungsspannen angegriffen werden , um
eine Brotpreiserhöhung zu verhindern , dann
ist es nur recht und billig , sie von allen Be¬
teiligten am Weiterverarbeitungsprozeß gleich¬
mäßig tragen zu lassen.

Urteilsfähige Kreise hegen die Befürchtung,
daß sich eine gewisse Brotpreiserhöhung auf
die Dauer wohl doch nicht ganz würde ver¬
meiden lassen , wobei noch offen ist , ob diese
sich direkt auswirken würde oder ob die Fein-
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' backwaren zugunsten des Brotes einen stärke¬
ren Preisaufschlag zu tragen hätten. Obwohl
letzterem Verfahren entschieden der Vorzug
gegeben werden müßte, wenn sich schon gar
kein anderer Ausweg aus dem Dilemma fände:
Es hat seine großen technischen Schwierig¬
keiten und würde dazu breite Konsumenten¬
kreise zwingen , eine Verschlechterung des
Lebensstandards auf diesem Umwege in Kauf
zu nehmen . Man sollte daher unter allen
Umständen im- gegenwärtigen Augenblick
Preiserhöhungen vermeiden : Gewichtige in¬
nenpolitische , außenpolitische und wirtschaft¬
liche Gründe sprechen dafür.

Keine einzige Nachricht mehr
Nur VolksdeutscheKriegsgefangeneschreiben

noch
ERLANGEN. Das evangelische Hilfswerk

für Internierte und Kriegsgefangene in Er¬
langen hat seit der Tass -Meldung über den
Abschluß der Rückführung deutscher Kriegs¬
gefangener aus der Sowjetunion vom 4 . Mai
d . J . keine einzige Nachricht mehr von deut¬
schen Kriegsgefangenen erhalten. Dagegen hat
das Hilfswerk festgestellt , daß in der Sowjet¬
union festgehaltene Kriegsgefangene aus den
Volksdeutschen Gebieten nach wie vör an ihre
Angehörigen schreiben und ihrerseits Post ' aus
Deutschland empfangen . Solche Nachrichten
sind von den Kriegsgefangenen aus den La¬
gern 1072 und 1082 bekanntgeworden.

„Todfeind der
Prozeß gegen Erzberger -Mörder Schulz

OFFENBURG . Vor dem OffenburgerSchwur¬
gericht begann am Montag der Prozeß gegen
den ehemaligen Leutnant, Freikorps-Angehö¬
rigen und späteren SS-Führer , Heinrich
Schulz, wegen Mordes , Mordversuchs und
Verbrechen gegen die Menschlichkeit . Die An¬
klage wirft Schulz vor , am 26 . August 1921
den damaligen Reichsfinanzminister Matthias
Erzberger am Kniebis im Schwarzwald im
Auftrag des rechtsradikalen „Germanen-Or-
dens “ ermordet zu haben . Der Mittäter von
Schulz, Heinrich Tillessen , wurde bereits im
Jahre 194 ^ vom Konstanzer Schwurgericht zu
15 Jahren Zuchthaus verurteilt . Nach Ver¬
lesung der umfangreichen Anklageschrift
führte der Ankläger aus , der politische Mord
sei zum „Todfeind der Demokratie “ zu er¬
klären. Die neue deutsche Justiz dürfe keine
Mordtaten mehr milder ahnden , wenn der
Tötungswille einer politischen Ueberzeugung
entspringt.

Aus der Anklageschrift geht hervor, daß der
, .Germanen-Orden “ eine der ultranationalen
Organisationen nach dem ersten Weltkrieg,
die Ermordung Erzbergers beschloß und Til¬
lessen und Schulz als Vollstrecker des Feme¬
urteils ausloste . Nach den Satzungen des logen¬
ähnlich aufgebauten Ordens waren sie zu un¬
bedingtem Gehorsam und völliger Ver¬
schwiegenheit verpflichtet. Als Gegenleistung
bot ihnen der Orden und befreundete Or¬
ganisationen , u . a . die von Kapitän Erhardt
geleitete „Organisation Consul “ (OC ) , Schutz
und Hilfe . Da der Einfluß dieser Kreise bis
in die höchsten Staatsstellen reichte, gelang
es^Tillessen und Schulz , trotz der sofort ein¬
gesetzten Fahndung ins Ausland zu entkom¬
men.

Schulz kehrte nach 1933 nach Deutschland
zurück , wurde von Erhardt an Himmler ver¬
wiesen und als Stabsführer von Heydrich in
die SS aufgenommen . Später wurde er in
politisch unbedeutendenStellungen , zuletzt bei
der Waffen-SS , verwendet, nachdem er, seinen
eigenen Angaben zufolge , einmal ein Ansin¬
nen , wieder einen politischen Gegner zu be¬
seitigen . abgelehnt hatte.

Schulz war zur Zeit des Tillessen -Prozesses
nicht zu belangen , da er sich in einem Inter¬
nierungslager in der US-Zone befand . 1948
wurde er von der Spruchkammer- Bergstraße
als Hauptschuldiger auf 8 Jahre in ein Ar¬
beitslager eingewiesen . Im Dezember vorigen

Dreiländereck auf dem Balkan
Vonunserem W . W . K .-Balkankorrespondenten

E d i rn e, im Juli
Welch’ weltvergessene Bretterbudenstadt:

Nackte Kinder, herumbalgende Köter , mokka¬
schlürfende Nichtstuer Auf der mit Lehm ge¬
pflasterten -Hauptstraße schleicht ein müder
Maulesel . Nachlässig wie ein geborener Pascha
hockt der Besitzer auf einem Reisigbündel,
daneben schreitet barfuß die pluderbehoste
Ehegattin. Drüben vor dem Schlächterladen
wartet ein eindrucksvoller Katzenaufmarsch
auf Anteile an einem Hammel , dem gerade
mit orientalischer Feierlichkeit die Kehle
durchschnitten wird.

Die Reisenden des Zuges Saloniki —Alexan-
dropolis—Konstantinopel werfen verächtliche
Blicke auf eine Welt , in der sich , nur durch
einen Fluß getrennt, Frieden. Krieg und Ab¬
wehr lauernd beobachten . Sie haben keine
Ahnung davon , daß man diesen Evro -Fluß-
Korridor zwischen Griechenland und der Tür¬
kei „Klein -Rußland“ nennt und daß sie ge¬
rade stundenlang schläfrig einen Schienen¬
strang in Richtung Norden befuhren, der mit
Minenlöchern gespickt ist . Wo sie bei dem
Städtchen Pilhion über den Grenzfluß türkei-
wärts abbiegen , beginnt die zeitlose Welt eines
Mischmasch zwischen Okzident und Orient,

Demokratie“
/ Es geht um den politischen Mord

Jahres überstellte ihn die hessische Regierung
den badischen Justizbehörden.

Schulz berichtete im Laufe der Verhand¬
lung über die Zeit nach der Flucht ins Aus¬
land, daß er sich in Ungarn, Jugoslawien.
Italien, der Schweiz , Südwestafrika und Spa-
nisch -Neuguinea aufgehalten habe, 1932 habe
man ihm aus Deutschland mitgeteilt, daß er
bald zurückkommen könne. Schulz sagte:
„Während der Flucht , vor allem während der
vielen schlaflosen Nächte im Urwald, kam es
mir immer klarer zum Bewußtsein, daß ich
nur ein armseliges Opfer war“ . Nach Ansicht
von Schulz wurden die Organisationen, die
die Tat veranlaßten und die Flucht der Tä¬
ter gedeckt hatten , von der Schwerindustrie
gestützt.

Ruinen zerstörter Dörfer, bajonettbewaffneter
Soldaten und der abendlichen Gebetsrufe der
Muezzim von nadelspitzen Minaretten.

Straßen für Maschinen -PS gibt es nördlich
des Evros -Nebenflusses Ardas nicht mehr. Die
Hafer -PS sind in diesem abgeschnittenen
Zipfel das einzig -verläßliche Verkehrsmittel.
Über den aus Bulgarien kommenden Ardas
führen keine Brücken — wollen die diessei¬
tigen Griechen in das jenseitige Griechenland,
dann reisen sie über das türkische Edirne.
Aber das geschieht so selten, wie die von
Edirne auf giechischem Boden bulgarienwärts
führende Eisenbahnlinie befahren wird : nie.

Die türkisch-griechische Grenze ist die ein¬
zige Griechenlands , an der Frieden herrscht.
Brandschatzende und mordende Kominfor-
misten haben trübe Erfahrungen auf türki¬
schem Boden gemacht , wenn sie von griechi¬
schen Soldaten gejagt , in Booten „neutralen
Boden “ aufsuchten. In Didymoteichon sagt
grinsend ein griechischer Leutnant : „von da
drüben ist noch keiner wiedergekommen“ .

Die griechisch - armenisch- bulgarisch- türki¬
schen Frauen dieses Grenztales haben sich als
die eigentlichen Helden der letzten Jahre be¬
währt . Während die Männer im Grammos und
Pindus gegen albanische , jugoslawische und
andere Partisanen kämpften, standen sie nur
mit den Waffen „Schläue “ und „Gerissenheit“
Wache am Evros . Sie erhielten für jede ge¬
legte Mine von den bulgarischen Partisanen
5000 Drachmen ( 1 .50 DM) , vom griechischen
Staat für jede entdeckte weitere 5000 Drach¬
men . Das Geschäft — wie mir einige pluder¬
behoste Türkinnen händereibend versicherten
— wäre prima gegangen.

Die Abwesenheit starker griechischer Ein¬
heiten während des Bürgerkrieges im Evros-
Gebiet hat schließlich dem Evrostal den Na¬
men „Klein-Rußland“ eingetragen: es war
zeitweise vollkommen in der Hand der Roten.
Auch das hat sich heute nach dem Zusammen¬
bruch der Zachariades -Anhänger geändert: die
“Männer sind wieder heimgekehrt und auf den
Feldern wächst wieder eine unbedrohte Ernte.

Unberührt von Brand, Mord und sinnloser
Zerstörung ist die Majestät einer immergrü¬
nen Natur und die zähe Befolgung jahr¬
hundertalter Sitten geblieben.

Nachrichten aus aller Welt
FRANKFURT . Etwa 100 Frankfurter Kommu¬

nisten , meist Frauen , versuchten am Montag-
nachmittag , vor dem Hauptquartier des ameri¬
kanischen Hohen Kommissars in Frankfurt eine
Protestdemonstration gegen das amerikanische
Eingreifen in Korea zu veranstalten . Ein großes
Polizeiaufgebot vereitelte den Versuch der
Demonstranten , das IG-Hochhaus zu betreten.

RENNEROD , (Westerwald ) . Ein mit 140 000
Eiern beladener holländischer Lastwagen stürzte
am vergangenen Wochenende in einer Straßen¬
kurve bei Rennerod im Westerwald um. Fast die
gesamte Ladung ergoß sich als „ Rührei “ auf die
Straße.

CASTROP-RAUXEL . 95,7 Prozent der Ein¬
wohner von Castrop-Rauxel sprachen sich bei
einer informativen Volksbefragung der Europa¬
union am vergangenen Sonntag für einen Zu¬
sammenschluß der europäischen Länder aus.

HANNOVER . Umsiedler aus dem Gebiet öst¬
lich der Oder-Neiße -Linie berichteten dem nie¬
dersächsischen Flüchtlingsministerium , daß es in
den von Polen verwalteten deutschen Gebieten
keine deutschsprachigen Schulen mehr gebe . Le¬
diglich im sowjetisch besetzten Teil Stettins ar¬
beite noch eine deutschsprachige Schule mit ob¬
ligatorischem russischem Spachunterricht.

GÖTTINGEN . Im ostzonalen Lager Heiligen¬
stadt trafen am Sonntag wieder 600 Ausgewie¬
sene aus den Gebieten jenseits der Oder-Neiße-
Linie ein.

PARIS . Der erste Generalkonsul der Bundes¬
republik Deutschland in Paris , Wilhelm Hausen¬
stein , traf am Montag in der französischen Haupt¬
stadt ein.

BEAUNE . Der Justiz - und Kultminister von
Rheinland -Pfalz , Dr . Süsterhenn, 'schlug am ver¬
gangenen Sonntag auf dem französischen Föde¬
ralistenkongreß in Beaune vor , bei einer end¬
gültigen Regelung der Saarfrage im Friedensver-
vertrag sollte das Saargebiet mit Rheinland -Pfalz
im Rahmen der Bundesrepublik zusammenge¬
schlossen werden.

KÖPENHAGEN . Dänemark und Schweden ha¬
ben an Moskau eine gemeinsame Protestnote ge¬
richtet , in der sie offiziell gegen die Festsetzung
einer 12 -Seemeilen -Grenze durch die Sowjets in
der Ostsee protestieren.

KAPSTADT . In einer Sonderausgabe des süd¬
afrikanischen Regierungsanzeigers wurde am
Montag das vom Parlament verabschiedete Ge¬
setz zum Verbot der kommunistischen Partei
Südafrikas , das für jede kommunistische Betä¬
tigung Strafen bis zu . 10 Jahren Gefängnis vor¬
sieht . verkündet.

BOMBAY . Bei einem schweren Flugzeugun¬
glück in Indien kamen am Montag 22 Personen
ums Leben.

WASHINGTON Im amerikanischen Schiff¬
fahrtsausschuß werden zurzeit Pläne zum Bau
von zwei Überseedampfern mit einer Wasser¬
verdrängung von je 105 000 t , erörtert . Die beiden
Schiffe könnten je 10 000 Passagiere befördern.

WASHINGTON. Das amerikanische Bundes¬
sicherheitsamt verhaftete am Montagabend in Ver¬
bindung mit der Atomspionageaffäre in den USA
den 32jährigen Amerikaner Julius Rosenberg.

HARTSDALE . Die frühere Leiterin und Toch¬
ter des Gründers der Heilsarmee , General Evan-
geline Booth , ist am Montag im Alter von 84
Jahren in Hartsdale (New York ) gestorben.

Politisches Sonnenbaden
pto. Man lacht in der westdeutschen Bun¬

desrepublik über den kursierenden Witz , die
Amerikaner würden im Rahmen des ERP-
Programms an die deutsche BevölkerungSon¬
nenschirme liefern , um so zu verhindern , daß
die Deutschen rot, bzw . braun würden . Man
beachte dabei die Nuance, die USA würden
liefern. Das heißt, sie zwingen niemanden,
die Schirme zu benutzen, sondern überlassen
es seiner Entscheidung.

Sie schlagen nicht den Weg ein , den die
SED-Zeitung „Neues Deutschland“ wählte, als
sie in einem Beitrag das Sonnenbaden be¬
kämpfte und Sonnenbadende als „Faulenzer“
bezeichnete . Hat denn Hennecke nicht einmal
das Recht zum Sonnenbrand? Oder muß er in
seiner Freizeit laufende Schwüre auf die Oder-
Neiße -Linie ablegen.

Wenn die Ostzone — wie berichtet wird —
neuerdings wieder an den Haustüren die Na¬
men der Bewohner mit Parteizugehörigkeit
verzeichnet sehen will , scheint uns dies ge¬
fährlicher als ein Sonnenbrand. Auf beides
trifft jedoch die volkstümliche Formulierung
zu : „Ein gebranntes Kind scheut das Feuer.“

Sowjetprotest bei McArthur
Grund: Behandlung der KP Japans

TOKIO . Die Sowjetunion hat am Montag
erneut gegen die Maßnahmen des alliierten
Oberbefehlshabers in Japan , General Mc¬
Arthur in bezug auf die japanische kommu¬
nistische Partei protestiert . In einem in schar¬
fen Worten gehaltenen Schreiben beschuldigte
der Sowjetvertreter den alliierten Kontrollrat
für Japan , Oberst Poljaschenko, die westlichen
Alliierten , „die Rechte des japanischen Volkes
mit Füßen zu treten “ . Poljaschenko forderte
erneut die Zusicherung, daß alle Parteien in
Japan einschließlich der Kommunisten, das
Recht der freien Ausübung ihrer politischen
Tätigkeit erhielten.

Radio Moskau verbreitete am Montag den
Text einer sowjetischen Antwortnote auf die
amerikanische Beschwerde vom 12 . Juni , daß
die Sowjets immer noch eine große Anzahl ja¬
panischer Kriegsgefangener in der UdSSR
festhielten. Die Frage der japanischen Kriegs¬
gefangenen ist nach dieser Note durch Erklä¬
rungen vom 22 . April und 9 . Juni „völlig aus¬
geschöpft “ worden. In der Erklärung vom 22.
April hatte die sowjetamtliche Agentur Tass
bekanntgegeben, daß alle japanischen Kriegs¬
gefangenen mit Ausnahme von 1487 Verurteil¬
ten oder wegen Kriegsverbrechen vor Gericht
Stehenden und 971 an das kommunistische
China Ausgelieferten in ihre Heimat entlassen
worden seien.

„Sowohl - als auch“
Deutscher Industrieverband zur Arbeits¬

beschaffung
KÖLN . Der „Bundesverband der deutschen

Industrie“ schaltete sich am Montag mit einer
Denkschrift in die Diskussion über das zweite
Arbeitsbeschaffungsprogramm der Bundes¬
regierung ein . Dabei wurde von der Annahme
ausgegangen , daß mit zwei verschiedenen Ar¬
ten von Arbeitslosigkeit zu rechnen sei , einer
strukturellen und einer aus Rationalisierungs¬
vorgängen bestehenden Arbeitslosigkeit. Dazu
komme noch in einigen Monaten die saisonbe¬
dingte Arbeitslosigkeit.

In der Frage der Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit könne es kein „Entweder-Oder “ ,
sondern nur ein „Sowohl -Als-auch “ geben.
Höchstens über die Akzentverteilung lasse sich
diskutieren. Unumgänglich erscheine es nach
wie vor, direkte Arbeitsbeschaffungsmaßnah¬
men der öffentlichen Hand einzubeziehen . Als
Beispiel wurde die Elektrifizierung der Bun¬
desbahn aufgeführt. Die direkten Arbeitsbe¬
schaffungsmaßnahmen könnten teilweise aus
Mitteln der Arbeitslosenversicherung finan¬
ziert werden. Hauptsächlichmüßten jedoch die
Mittel aus den außerordentlichen Etats des
Bundes , der Länder, Gemeinden und Kirchen
sowie der großen öffentlich -rechtlichen Ver¬
kehrsträger beschafft werden.
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16 . Fortsetzung
„Danke , ja !“
„Nun will ich Sie nicht länger stören . . .“
„Sie haben mich durchaus nicht gestört,

Herr Völker !“
„Ich wünsche Ihnen einen angenehmen Tag,

gnädige Frau ! Bitte, empfehlen Sie mich Ih¬
rem Fräulein Tochter !“

Mit impulsiver Geste streckte Frau Wenck-
haus dem Maler die Hand hin.

„Auf Wiedersehen , Herr Völker ! Vielleicht
begegnen wir uns ein andermal wieder!“

Schade , dachte sie, als der Maler sich ent¬
fernte. Er schien sich Trude wirklich aus dem
Sinne geschlagen zu haben . Vielleicht war
Trude damit ein großes Glück verloren ge¬
gangen . . . durch die Schuld ihrer Eltern ver¬
loren gegangen ; aber jetzt war es für diese
Einsicht zu spät . . .

Während Frau Wenckhaus so mit sich ha¬
derte, kam Trude mit langen Sätzen auf die
Stelle zugerannt , wo Maud Smith und Lauren
lagen.

„ Darf ich einen Purzelbaum schlagen ? “ rief
sie.

Die beiden richteten sich auf. Ein verson¬
nener Ausdruck war in ihren Mienen . Wie
rasch war ihnen die letzte halbe Stunde ver¬
gangen ; sie hatten kaum bemerkt, daß Trude
Wenckhaus so lange nicht zu ihnen zurück¬
gekommen war . . .

„Was ist los , Fräulein Trude ?“ fragte Lau¬
ren verwundert. „Haben Sie einen Sonnen¬
stich abbekommen ? “

„Irgendetwas Verrücktes muß ich anstellen,
egal was !“

„Nun reden Sie endlich deutlicher! Was ist
geschehen ?“

Breitbeinig stellte Trude sich vor die bei¬
den hin.

„Ein Sieg ist errungen!“ frohlockte sie.
„Mein Freund, mit dem meine Mutter seit
Monaten nicht mehr zu reden geruhte, hat sie

soeben angesprochen ! Courage hat der Junge
nicht wahr ? Wagt sich direkt in die Höhle
der " Löwin ! . . . Von weitem habe ich zuge¬
schaut und jeden Augenblick erwartet , daß
einer von beiden mit empörtem Gesicht auf
und davon gehen würde — aber keine Spur!
Sie scheinen sich sogar sehr gut unterhalten
zu haben, und als Fritz sich verabschiedete,
gab Mama ihm sogar die Hand und sah ihm
lange nach . . . er scheint seine Sache demnach
güt gemacht zu haben !“

„Da kann man Ihnen ja gratulieren !“
„Danke ! Jetzt werde Ich zu meiner Mutter

gehen und die Ahnungslose markieren; es
wird auch langsam Zeit , an den Heimweg zu
denken!“ Da Lauren Anstalten machte , sich
zu erheben: „.Bleiben Sie ums Himmels willen
hier. Herr Lauren; ich kann Sie jetzt nicht
brauchen ! Sie haben ja keine Ahnung , wie
gespannt ich darauf bin , zu erfahren, was
Mama mir von der Unterredung mit Fritz
Völker erzählen wird !“

Ohne noch eine Antwort abzuwarten, eilte
sie davon.

„Fräulein Wenckhaus muß ihr Glück schwer
erkämpfen!“ sagte Maud Smith nachdenklich.

. .Ich gönne ihr und ihrem Freünd, daß sie
bald zum ersehnten Ziel gelangen !"

..Sie kennen den Maler ? “

..Kürzlich lernte ich ihn kennen; er ist ein

sympathischer Mensch , den man gerne haben
muß !“

„Wie froh und stolz muß es ihn machen,
wenn er sieht , wie leidenschaftlich das Mäd¬
chen , das er liebt, für ihn kämpft!“

„ Ist dieses Kämpfen nicht natürlich . . . ? “
Lauren zögerte ; dann fuhr er langsam fort:
„Würden Sie , Fräulein Smith , wenn Sie einen
Mann liebten, nicht ebenso handeln? “

Maud gab gleich Antwort. Sie legte sich zu¬
rück und schloß die Augen . Dunkler Schein
breitete sich über ihren Zügen aus.

„Vielleicht . . . “ , sprach sie leise , etwas
Träumerisches war in ihrer Stimme ; „wenn
ich ihn sehr liebte, ja

Sie redeten dann nur noch wenig . Seltsame
Scheu hatte beide ergriffen, und sie wagtenkaum einander anzusehen , als fürchteten sie,durch Blicke zu verraten, was sie im Tiefsten
bewegte.

*

Als Peter Lauren vor der hübschen Villa
stand , die Herr Thomaschek mit seiner Toch¬ter bewohnte , wurde er nochmals schwan¬
kend . Maud Smith tauchte wieder in seinen
Gedanken auf, aber er wies diese Regung vonsich.

Was ihn hierherführte, war die Aufgabe,die er übernommenhatte , als er nach Norder¬
ney gefahren war ; dieser Pflicht dürft" »r
sich nicht entziehen’

Warum sich also die Sache unnötig schwer
machen ? Zudem stand ja noch lange nicht
fest , daß Fräulein Thomaschek ihm so gefal¬
len würde, daß er Lust bekäme , sich um sie
zu bewerben . . .

Herr Thomaschek sei nicht zu Hause , mel¬
dete der Diener, der Lauren empfing.

„Vielleicht kann ich Fräulein Thomaschek
sprechen ? “

„Wen darf ich melden?“
Lauren nannte seinen Namen . Der Diener

führte ihn in den Salon , dann entfernte er
sich.

„Das gnädige Fräulein wird sogleich er¬
scheinen “

, sagte er , als er wiederkam.
Es dauerte noch einige Minuten , bis Margot

Thomaschek das Zimmer betrat.
Bei ihrem Anblick war Lauren angenehm

überrascht. Mit einem einzigen Blick hatte er
festgestellt, daß die junge Dame von unge¬
wöhnlicher Schönheit war

Der schlanke Körper trug einen ausdrucks¬
vollen Kopf von klassischem Schnitt; das
tiefschwarze Haar war glatt zurückgekämmt.

Aber etwas Kühles , Unnahbares ging von
dieser Schönheit aus . Kühl blickten auch die
großen , dunkelbewimperten Augen dem Be¬
sucher entgegen , als Margot Thomaschek
nach kurzer, förmlicher Begrüßung sagte:

„Sie wollten meinen Väter sprechen ? Er ist
spazieren gegangen und wird bedauern, Sie
verfehlt zu haben !“

„Herr Thomaschek hatte die Freundlichkeit,
mich kürzlich in meinem Hotel aufzusuchen;
ich hätte ihm nun gerne meine Aufwartung
gemacht !“

„Papa erzählte mir von seinem Besuch bei
Ihnen . . . Sie sind ein Verwandter von Frau
Munck . die wir vor einigen Monaten in Nizza
trafen , nicht wahr ? “ fragte sie darauf , es
klang wenig beteiligt, wie überhaupt das
ganze Gebahren der jungen Dame den Ein¬
druck großer Gleichgültigkeit oder einer ge¬wissenUeberheblichkeitmachte. (Forts. , folgt)
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Die alte Turntradition lebt wieder auf
1 . Gautumfest des Unteren SchwarzwaId«Nagold «Gaues seit 13 Jahren / Hoffnungsvoller Turnernachwuchs

Als man im Jahre 1935 die Deutsche Turnerschaft „im Interesse einer höheren Gemein¬
schaft " verbot , wurde eine 75jährige Entwicklung auch auBen jäh abgebrochen ; in den Her¬
zen der alten Turner jedoch , in ihrer Erinnerung und in Ihren Erzählungen lebte die Tradition
weiter und wurde gehegt , in der Hoffnung , sie eines Tages fortsetzen zu können , um ihre
Ziele wieder in die breite Masse unseres Volkes tragen zu können . Nach den Ausführungen
des 1. Vorsitzenden des Turnerbundes Schwaben , Heinrich Vö r n e r , geht das Bestreben
der Turnbewegung heute in erster Linie dahin , wieder familiengebundene Turnvereine aufzu¬
bauen , deren Aufgabe es sein soll , die Jugend , die durch den Krieg und die danach entstan¬
denen Wirren die Bindung an Elternhaus und Gemeinschaft weitgehend verloren hatte , zu
erfassen . Sie will dieser Jugend wieder festen Boden unter den Füßen und ihr in enger Ver¬
bindung mit Elternhaus , Schule und Kirche den inneren Halt geben , der sie zu Männern
heranreifen läßt , die über ihr eigenes Ich die Gemeinschaft Gleichgesinnter stellen und de¬
nen — mit den Worten Arndts — die Menschlichkeit das Höchste und Erstrebenswerteste ist

Der Turnverein Obernhausen und mit ihm
die ganze Gemeinde hatte sich eine große
Aufgabe gestellt , als er sich verpflichtete , das
Gauturnfest durchzuführen . Denn gerade die¬
ses Fest mußte ja ein ganz besonderes Ereig¬
nis werden , nachdem die Tradition durch Krieg
und Besatzungszeit abgerissen war und nach¬
dem 13 Jahre lang kein Turnfest mehr in
unserem Gau durchgeführt worden war . So
schwer diese Aufgabe war , so reizvoll aller¬
dings war sie auch : konnte man doch hier
zeigen , zu welch erfreulichem Stand der Blüte
es unsere erst seit März dieses Jahres wieder
zugelassenen Turnvereine schon gebracht ha¬
ben . Wie der 1 . Vorsitzende des Turnerbunds
Schwaben , Heinrich Wörner, uns voll Stolz
und Freude berichtete , sind allein in Südwürt¬
temberg einschließlich des Kreises Lindau
schon wieder 15 000 aktive Turner und Tur¬
nerinnen zusammengeschlossen Wörner hofft,
daß sich die Mitgliederzahl im Laufe weniger
Monate auf 25 000 erhöhen wird . Besonderen
Wert legt der Vorsitzende darauf , die Jugend
für die Idee des Turnens zu gewinnen , denn die
mittleren Jahrgänge , aus denen sich früher
die Turnerschaft zum großen Teil zusammen¬
setzte , sind weitgehend durch den Krieg aus¬
gefallen . • '

Was besonders die Obernhausener an der
Unterhaltung mit Heinrich Wörner interessie¬

ren dürfte , war sein Urteil über die Gast-
treundlichkeit der Gemeinde . „Es ist stau¬
nenswert , daß eine solch kleine Gemeinde hier
so viel geleistet hat . Man war als Gast sehr
gut aufgenommen , Bewirtung und Verpflegung
war grundsolid , und dabei alles zu durchaus
angemessenen Preisen . “ Wenn Heinrich Wör¬
ner das sagt , so muß man ihm schon glauben,
denn in einer Reihe von 6 Gauturnfesten in
ganz Südwürttemberg war es das vierte , das
er hier in unserem Kreis besuchte . Insgesamt
messen sich an diesen 6 Gauturnfesten 7000
Turner und Turnerinnen in friedlichem Wett¬
kampf , dabei waren bis jetzt 35 000 Zuschauer
Zeugen der erfreulichen Leistungen.

Der Erfolg aller aufopferungsvollen Vor¬
arbeit wäre in Frage gestellt gewesen , hätte
nicht auch das Wetter zu seinem Teil zum Ge¬
lingen beigetragen . Bis zum tag vor dem Fest
hatte er auch tatsächlich zu bangem Zweifel
Anlaß gegeben , doch wie auf Bestellung er¬
strahlte dann am Samstagnachmittag und den
ganzen Sonntag über der Himmel im schönsten,
ungetrübten Glanz . Zum Glück war die Hitze
zunächst nicht so drückend , daß sie die Kampf¬
leistungen beeinträchtigt hätte , ein frischer-
Ostwind zog kühlend über den Platz , und erst
am Sonntagnachmittag wurde es warm genug,
daß die Festbesucher zum nötigen Durst und
oie Gastwirte zum nötigen Geschäft kamen.

Turner auf zum Streite!
Nach der Uebernahme der Wettkampfbahn,

der Besprechung sämtlicher Obmänner auf dem
Festplatz und der Unterweisung der Kampf¬
richter und Riegenführer traten am * Samstag
nachmittag sämtliche Alterskämpfer sowie 10-
und lZ-Kämpfer zu den leichtathletischen Wett¬
kämpfen an . Es zeigte sich bald , daß der Boden
durch die Regenfälle an den vorhergegange¬
nen Tagen etwas weich war und daß das leicht
abfallende Gelände sowohl bei der Anlage der
Kurzstreckenlaufbahn wie auch der Hoch¬
sprungbahnen ungünstig in Erscheinung trat.
Die hier erzielten Leistungen lassen sich daher
nicht ohne weiteres vergleichen mit denen,
die auf gepflegten Aschenbahnen im Sport¬
stadion erreicht werden . Doch dieser Umstand
beeinträchtigte die Einsatzfreude und den
Kampfeswillen der Turner und Turnerinnen in
keiner Weise . Reibungslos wickelten sich am
Samstagnachmittag die Wettkämpfe ab.

Der Festabend

Eine große Zahl von Turnfreunden traf sich
im Festzelt , um den sorgfältig vorbereiteten
vnd recht reichhaltigen Festabend mitzuer¬
leben . Zunächst hieß der Vorsitzende des TV
Obernhausen , Walter Bayer, die Gäste will¬
kommen , neben dem 1. Vorsitzenden des Tur¬
nerbunds Schwaben , Heinrich Wörner , auch
den vor nunmehr 28 Jahren nach Amerika
ausgewanderten Gottlob Wenz , der es sich
nicht hatte nehmen lassen , zu dem Gauturnfest
in seine Heimat zu kommen und sich als Ehren¬
festpräsident an seiner Vorbereitung zu be¬
teiligen . Der Festpräsident , Bürgerm . Stotz,
Gräfenhausen , hieß ebenfalls Turner md Fest¬
gäste willkommen . Er wies auf die Werte hin,
die das Turnen vermittle und hob hervor , wie
sehr Obernhausen sich angestrengt habe , einen
würdigen Rahmen für das Fest zu schaffen . —
Gauoberturnwart Wilhelm P a n 11 e führte aus,
wie erfreulich es sei , daß man sich nun den
alten Arbeitsgebieten wieder zuwenden und
die turnerische Idee der Treue und Freund¬
schaft zu neuer Blüte führen könne . — Der
Vorstand des an der Gestaltung des Abends
mitwirkenden „Liederkranz " Obernhausen wies
auf die enge Bindung hin , die zwischen den
Ideen des Turnens und des Ringens bestehe
und erklärte es als eine Selbstverständlichkeit,
daß die Sänger den Turnern ihrer Gemeinde
bereitwillig zur Seite stünden . Der „ Lieder¬
kranz " setzte diese Worte in Laufe des Abends
wiederholt in die Tat um , indem er das Pro¬
gramm durch wohlgelungene Vorträge berei¬
cherte.

Der Turnverein Obernhausen gestaltete die
Vorführungsfolge weitgehend aus eigenen
Kräften . Besonderen Beifall holten sich die
Turnerinnen mit einem anmutigen , ansprechen¬
der Laufspiel , während die Turner sich mit
ihren Gymnastikvorführungen keine leichte
Aufgabe gestellt hatten . Doch es klappte . Ganz
erstaunliche Darbietungen brachte die Akro-
b . '.cngruppe des Turnvereins Engelsbrand . Das
Barrenturnen wie auch später das Reckturnen
erhielt seine besondere Note durch die Mit¬
wirkung der drei besten Geräteturner des Turn¬
kreises Pforzheim , nämlich Bayer , Huchenfeld,
Böckle , Huchenfeld , und Freivogel , Dietlingen.
Immer wieder stockte den Zuschauern der Atem
vor so viel Kühnheit , immer wieder aber wur¬
den sie auch erneut hingerissen zu stürmi¬
schem Beifall . Es war eine Werbung für die
Schönheit des Geräteturnens , wie man sie sich
kaum besser und wirkungsvoller hätte vorstel¬
len können . Daß Turnen jugendlich erhält,
demonstrierte Anton Sixt . Wildbad , in so über¬
zeugender Weise an Reck und Barren , daß
ihm keiner seine fünf Jahrzehnte , die er hinter
sich hat , zugetraut hätte.

Der erste Vorsitzende des Turnerbunds
Schwaben , Heinrich Wörner, überbrachte

in seiner Ansprache die Grüße zahlreicher , in
der Turnbewegung führender Männer . Er
dankte den Veranstaltern für die sorgfältige
Vobereitung des Festes , ebenso der gastgeben¬
den Gemeinde und den Mitwirkenden Verei¬
nen . Besonderen Dank st - tl er dem ge¬
schäftsführenden Vorsitzenden des Unteren
Schwarzwald -Nagold -Gaues , Gauoberturnwart
Wilhelm Pantle ab , der nunmehr schon über
4 Jahrzehnte der Turnerei gewidmet hat . Als
erster des Gaues erhielt Pantle vom Turner-
bundsvortitzenden den Bundesehrenbrief des
Turnerbundes Schwaben überreicht , in den
sein Schaffen für des Volkes l£ raft und Ge¬
sundheit seine Würdigung findet . Aus dem
weiteren Programm , wäre noch besonders die
Gymnastik der Turnerinnen mit Reifen , Ball
und Keulen hervorzuheben , sowie ein stim¬
mungsvoller Festwalzer , beides einstudiert un¬
ter Anleitung der Kreis -Frauenturnwartin des
Ludwigsburger Turnkreises , Frl . Sau ter, Bie¬
tigheim . Weiter trug die Feuerwehrkapelle
Dietlingen zum Gelingen des Abends wie auch
zu dem des ganzen Sonntags erheblich bei.

Der Haupttag des Festes
Schon in aller Frühe rollten am Sonntag

von allen Seiten Omnibusse und Lastkraftwa¬
gen mit Festteilnehmern Obernhausen zu . Der
große Tag wurde würdig ingeleitet durch
eine schlichte Morgenfeier , abgehalten von
Pfarrer Bauer, Gräfenhausen . Dann traten
die Wett -Turner und - turnerinnen mit ihren
Riegenführern an . Flüssig . urde von Gerät
zu Gerät , von Kampfplatz zu Kampfplatz durch¬
gewechselt , reibungslos wickelte sich die ganze
Organisation ab . Ueberall waren schöne Lei¬
stungen zu sehen , die umsomehr anerkannt
werden müssen , wenn man bedenkt , eine wie
kurze Zeit der Tumbewegung in unserer Zone
gegeben war , um ihre Weiterentwicklung auf¬
zunehmen.

Mit Spannung wurden die Kämpfe der Fech¬
ter des SV Calw und des TV Pforzheim 1834
erwartet . Nach dem , leider stark verspäteten,

Eintreffen der Pforzheimer wurde die Bahn
ständig von einer dichten Schar Neugieriger
umlagert , die sich kaum in die nötigen Schran¬
ken zurückweisen ließ . Diese Teilnahme ist
verständlich , da es wohl für die meisten Zu¬
schauer das erste Mal war , wo sie diesen rit¬
terlichen , unerhört spannenden Sport zu sehen
bekamen . Sowohl im Florett - wie im Säbel¬
fechten wurden 16 Kämpfe ausgetragen . In
beiden Konkurrenzen errangen die Pforzheimer
den Sieg jeweils mit dem Ergebnis 11 :5 . Be¬
sonders beachtlich war , daß die beid - \ Pforz¬
heimer Stahl und Bayer alle Gefechte in beiden
Waffen gewinnen konnten . — Während auf
dem Festplatz noch das Vereinswetturnen ab¬
gewickelt wurde und für die Festfreiübungen
und Ball - Gymnastik zur Nachmittags -Veranstal¬
tung geprobt wurde , trafen sich sämtliche Al¬
tersturner in der Gaststätte zum .Baren ‘ in
Gräfenhausen zu einem geselligen Beisammen¬
sein.

Der große Festzug
Nach dem Mittagessen bildeten die Ver¬

eine den Festzug . Unter Musik ging es die
Festreiter rn der Spitze , Gräfenhausen zu und
di- nn nieder zurück nach Obernhausen und
auf den Festplatz . Stolz flatterten über dem
Zug die großen weißen Fahnen mit dem roten
Turnerzeichen , daneben riefen die ehrwürdigen,
buntbestickten Fahnen der traditionsreichen
Vereine eine lange turnerische Ueberlieferung
ins Gedächtnis zurück.

Es war wirklich ein schönes und beglük-
kendes Bild , all diese jungen , kräftigen und
gesunden Menschen in ihrem weißen Sport¬
dreß durch die beiden Dörfer zum Festplatz
ziehen zu sehen . !

Immer mehr und mehr Besucher trafen im
Lauf des Nachmittags aus der Umgebung ein,
und die Schätzung mag nicht weit fehlgehen,
wenn man annimmt , daß der Festplatz von
über 3000 Menschen umlagert war . Und es
wird keinen darunter geben , der sein Kommen
zu bereuen hatte . Interessante Ausschnitte aus
dem Vereins -Wetturnen wurden gezeigt . Der
ganz Platz war belebt von Gruppen , die mit
den verschiedensten Uebungen die Vielseitig¬
keit innerhalb des Turnens vor Augen führten.
Besonders lebendig wirkten auch die kurzen

.Faustball - und Korbball - Spiele , die als Werbe¬
spiele gedacht waren und diesem Zweck auch
sicher entsprechen . Stark beachtet wurde das
Turnen der Gau -Besten am Barren , doch auch
die Vorführungen der Fechter zogen nochmals
die ganze Aufmerksamkeit auf sich . Besonderes
Leben brachte auch die Durchführung der Fa¬
milienstaffel und der 4 mal 100-Meter -Staffel
ins Publikum — von allen Seiten wurden die
Läufer angespornt . Die Ballgymnastik d - - Tur¬
nerinnen bot Bilder gelöster Anmut und be-

' schwingter Lebensfreude ; die Festfreiübungen
der Turner wollten , namentlich beim ersten
Mal , nicht so recht klappen — auch hier ist
wieder die kurze Anlaufzeit zu berücksich¬
tigen.

Einen eindrucksvollen Abschluß des Tages
stellte der Einmarsch sämtlicher Turner und
Turnerinnen dar . Die Spitze des Zuges wurde
von der längen Reihe der Fahnen gebildet,
insgesamt 28 Vereine folgten ihnen (als ein¬
ziger der angemeldeten Verbände hatte Ostels¬
heim absagen müssen ) . Nach der Aufstellung
der Turner und Turnerinnen in großen Blocks
rückten die Fahnen vor die Tribüne . Bundes¬
vorsitzender Wörner ließ die Fahner senken
zum Gedächtnis der Toten . Dabei erinnerte er
auch an die Turnbrüder und Turnschwestern,
die , abgeschlossen von uns in der Ostzone
sehnlichst darauf warten , wieder Fühlung mit
der westdeutschen Turnerbewegung zu bekom¬
men . Voll Genugtuung führte Werner aus , die¬
ses Gauturnfest in Obernhausen habe bewie¬
sen , welch erfreulichen Aufschwung der Turn¬
gedanke in unserem Gebiet gern mmen hat . Der
Bundesvorsitzende konnte nun auch Landrat
Geißler , der sich inzwischen unter den Be¬
suchern eingefunden hatte , begrüßen.

Mit der Siegerehrung fand das Festprogramm
seinen Abschluß . Doch noch lange blieben die
Gäste im Feslzelt und in den Gasthäusern des
Cites fröhlich beisammen

3. Karl Heß, SV Neuenbürg , 136 Punkte , 3 . Paul
Maierbacher , SV Wildbad , 136 Punkte , 4 . Gottlob
Dürr , '" .ixmozheim , 133,75 Punkte , 5 . Albert Locher,
SV Calmbach , 128 Punkte , 5. Hermann Bott, SV
Calmbach 128 Punkte.

Siebenkampf, Altersklase III , Jahrg . 1891 —1900
1. Ernst Bauer , SV Schwann , 136,5 Punkte , 2- Her¬

mann Hummel, SV Dennach , 127 Punkte , 3 . Fritz
Barth , SV Calmbach , 121 Punkte , 3 . Friedrich Bott,
SV Calmbach , 121 Punkte.

Vierkampf, Altersklasse I , Jahrg . 1911 —17
1. Hermann Lindemann , SV Engelsbrand , 69 P .,

2. Erich Höhn , TV Obernhausen , 61 Punkte , 3 . Her¬
mann Leopold , SV Wildbad , 60 Punkte , 4 . Fritz
Gottschalk , SV Neuenbürg , 57 Punkte , 4 . Fritz Reife¬
geste , SV Neuenbürg , 57 Punkte.

Dreikampf, Altersklasse II , Jahrgang 1901—1910
1. Herbert Krebs , VfL Altensteig , 63 Punkte , 2.

Wilhelm Schmitt , TV Gräfenhausen , 61 Punkte , 3.
Karl Lanny , SV Schömberg , 57 Punkte , 3 . Georg
Gaggenheimer , TV Alzenberg , 57 Punkte , 4 . Otto
Großmann , VfL Höfen , 54 Punkte , 5 . Karl Kübler,
SV Calmbach , 53 Punkte.

Dreikampf, Altersklasse III , Jahrg . 1891 — 1900
1. Gustav Späth , Engelsbrand , 72 Punkte , 2 . Karl

Buchter , Gräfenhausen , 70 Punkte , 3. Fritz Treiber,
TuSV . Dennach , 67 Punkte , 4 . Hermann Faas , SV
Waldrennach , 65 Punkte , 5. Wilhelm Stengele , SV
Neuenbürg , 64 Punkte.

Die Sieger des Gauturnfestes
Vereins-Wetturnen

Turnerinnen : 1. Turnverein Obernhausen 54 P .,
2 . Sportverein Engelsbrand 52 Punkte , 3 . Sportverein
Dobel 51 Punkte , 4 . Sportverein Wildbad 50 Punkte,
5. Sportverein Calw 49 Punkte , und Turnverein Alt¬
burg 49 Punkte.

Männer, Stärkeklasse 11: 1. Turnverein Alt¬
burg 53,5 Punkte , 2 . Sportverein Engelsbrand 52 P .,
3 Verein für Leibesübungen Höfen 49 Punkte , 4.
Turnverein Oberhaugstett 48 Punkte.

Männer Stärkeklasse I : 1. Turn- und Sport¬
verein Haiterbach 57,5 Punkte , 2 . Turnverein Obern¬
hausen 55,5 Punkte , 3. - Sportverein Calmbach 54 P .:
4 . Sportverein Wildbad 53,5 Punkte , 5 . Sportverein
Neuenbürg 52 Punkte , 6 . Turn - und Sportverein Den¬
nach 51,5 Punkte , 6 . Verein für Leibesübungen Na¬

gold 51,5 Punkte . .

Zwölfkampf , Oberstufe
1. Hans Wolfinger , TV . Obernhausen . 208' /i P„

2 . Alfred Bökle, TV Obernhausen 204' /a Punkte , 3.
Fritz Eitel , SV Wildbad , 202’/< Punkte , 4 . Hans Hau¬
ser , SV Calw , 196’/» Punkte , 5 . Ewald Bäuerle , TV
Schwann , 191 'A Punkte , 6 Gotthilf Treiber , SV Calm¬
bach , 191 Punkte.

Zwölfkampf , Unterstufe
1. Walter Kaupp , TSV Haiterbach , 206,25 Funkte,

2 . Helmut Kaupp , TSV Haiterbach , 205,25 Punkte,
3 Fritz Schöninger . SV Engelsbrand , 204,75 Punkte.
4 . Karl Gräßle , SV Calmbach . 203,5 Punkte , 5 . Hel¬
mut Seyfried , SV Calmbach , 201,5 Punkte.

Geräte-Zehnkampf , Oberstufe
1. Kurt Reichel, SV Wildbad , 176 Punkte , 2 . An¬

ton Sixt , SV Wildbad , 173 )4 P „ 3 . Walter Keck, SV

Neunkampf, Turnerinnen Klasse A
1. Gretel Wolfinger , TV Obernhausen , 168 P .,

2 . Anneliese Reuster , TV Obernhausen , 149,5 Punkte,
2 . Lilli Weiß , VfL Nagold , 149,5 Punkte , 3 . Martha
Wolfinger , TV Obernhausen , 141,5 Punkte , 4. Ruth
Haist , SV Calmbach , 131,5 Punkte , 5 . Lore Müller,
SV Calmbach , 129,5 Punkte.

Siebenkampf, Frauen
1. Marianne Gottschalk , SV Neuenbürg , 136 P .,

2 . Lisel Becht, TV Obernhausen , 131 Punkte , 3 . Inge
Kappler , Schömberg , 12 ^ 4 Punkte , 4 . Erika Bäuerle,
SV Hirsau , 125 Funkte , 5 . Hilde Sattler , VfL Nagold,
117 Punkte.

Siebenkampf, Turnerinnen Klasse C
1. Irene Walz , VfL Nagold , 129,5 Punkte , 2 . Ger¬

trud Gauß , SV Neuenbürg , 128,5 Punkte , 3 . Inge
Ackermann , VfL Altensteig , 125,5 Punkte , 4 . Ma¬
rianne Hamann , VfL Altensteig , 124 Punkte , Ger-
linde Rittmann , SV Engelsbrand , 123,5 Punkte.

Vierkampf, Turnerinnen, Oberstufe
1. Hilde Drechsler TSV Wildbad , 68 Punkte.

Vierkampf, Turnerinnen , Unterstufe
1. Nelly Jörgler , VfL Altensteig , 85 Punkte , 2.

Lore Kiefer , SV Calmbach , 68 Punkte , 3 . Else Rau,
TV Obernhausen , 65 Punkte , 4 . Ruth Visel , VfL Al¬
tensteig , 63 Punkte , 5 . Irmela Rau, V£L Höfen, 62
Punkte.
Vierkampf (Gymnastik und Handgeräte-Turnerinnen)

1. Gretel Kübler , SV Wildbad , 72 Punkte , 1 . He¬
lene Ragher , SV Wildbad , 72 Punkte , 2 . Hanne
Sauer , SV Calw , 71 Punkte , 2 . Lilli Mayer , TV Do¬
bel , 71 Punkte , 3 . Marti Kling , TV Hirsau , 70 Punkte,
3 . Lore Diefenbach , TV Alzenberg , 70 P . , Edith Proß,
SV Calmbach . 70 Punkte , 4 . Ilse Glauner , TV Obern¬
hausen , 69 Punkte ; 4 . Gertrud Mohr, SV Altbarg,
69 Punkte , 4 . Lore Sander , SV Dobel, 69 Punkte , 5.
Gisela Finkbeiner , SV Neuenbürg , 68 Punkte , 5.
Renate Helber , VfL Nagold , 68 Punkte , 5 . Helene
Sünder , SV Dobel, 68 Punkte , 5. Renate Seeger , SV
Neuenbürg , 68 Punkte , Lore Mangler , SV Dobel,
68 Punkte.

Dreikampf, Turnerinnen, Jugend
1. Ursula Kappler , Schömberg, 61 Punkte , 2 . Mar¬

got Kling , Schömberg , 57 P ., 3 . Renathe Gscheidle,
SV Neuenbürg , 56 Punkte , 4 . Ruth StoII , Sport -V.
Waldrennach , 54 Punkte , 5 . Anneliese Bischoff, TV,
Obernhausen , 53 Punkte.

Weibliche Jugend, ( 1936—37)
1. Gretel Reutter , SV Wildbad , 62 Punkte , 2 . Ul¬

rike Gösling , SV Wildbad , 58 Punkte , 3 . Elisabeth
Gösling , SV Wildbad , 57 Punkte , 4 . Anni Buchter,
TV Obernhausen , 56 Punkte , 5 . Edeltraud Bott, SV
Wildbad , 50 Punkte.

Hirsau , 168V* Punkte , 4 . Heinz Seeger , VfL Nagold,
1651/* Punkte , 5 . Siegfried Keck , SV Calw , 16lV * P .,
6 . Erwin Klose , SV Engelsbrand , 160' * Punkte.

GerMte-Zehnkampf , Unterstufe
1. Gerhard Renz, TV Haiterbach , 181 Punkte , 2.

Willy Großmann , TV Wildbad , 177 Punkte , 3 . Hans
Hezel , TV Wildbad , 172,5 Punkte , 3 . Fritz Reichert,
TSV Haiterbach , 172,5 Punkte , 4 . Otto Ehniß , VfL
Nagold , 165,5 Punkte , 4 . Fritz Rainer , SV Wildbad,
165,5 Punkte , 5. Karl Baumann , SV Calw , 165 P

Vierkampf, Oberstufe (Leichtathl. Mehrk . Turner)
1. Heinz Kallfaß , SV Calmbach , 88 Punkte , 2.

Hans Wolfinger , TV Obernhausen , 80 Punkte , 3 , Rudi
Schnieder , TV Engelsbrand , 72 Punkte , 4 . Karl Kies¬
ling , SV Wildbad , 68 Punkte , 5 . Erwin Romminger,
SV Neuenoürg , 67 Punkte.

Vierkampf, Unterstufe (Leichtathlet. Mehrkämpfe
Turner)

1. Gerhard Renz, TV Haiterbach , 90 Punkte , 2.
Alfred Kling , TV Schömberg , 83 Punkte , 3 . Walter
Pfrommer, SV Waldrennach , 79 Punkte , 4 . Rainer
Hermannsdörfer , TV Hirsau . 78 Punkte , 4 . Otto
Kienzle , TV Neuenbürg , 78 Punkte , 5. Paul Eitel,
SV Wildbad , 77 Punkte , 5 . Waldemar Haist , SV
Neuenbürg , 77 Punkte.

Geräte -Zehnkampf , Altersklasse I , Jahrg . 1911 — 1917
1. Karl Nettekoven , SV Calw , 172 Punkte , 2.

Gustav Wacker , SV Schömberg , 165 Punkte , 3 . Fritz
Barnbeck , SV Calw , 162,75 Punkte , 4. Gottlob Kalra-
bacher , SV Engelsbrand , 159,5 Punkte.

Achtkampf, Altersklasse 2
1. Ernst Seeger , VfL Altensteig , 1525 Punkte , 2

Hermann Reichstetter , Engelsbrand , 144,75 Punkte,

Zehnkampf , Jugendturner Klasse A
1. Fritz Bürkle , TV Schwann , 172 Punkte , 2.

Heinz Bertsch , TV Schömberg , 166 Punkte , 3 . Horst
•Straka , SV Schwann , 1 >9,5 Punkte , 4 . Gerhard Wak-
ker , SV Schwann , 146,5 Punkte , 5. Gerhard Gentner,
VfL Hofen, 144 Punkte.

Achlkampf , Jugemlturner , Klasse B (1932—1933)
1. Paul Traub , VfL Nagold , 139,5 Punkte , 2 . Heinz

Haag , VfL Nagold , 132 Punkte , 3 . Eberhard Dürr , TV
Simmozheim, 130 Punkte , 4 . Erich Furch , TSV Hai¬
terbach , und Kurt Proß, SV Calmbach , je 125,25 P .,
5 . Schwämmle , TSV Simmozheim, 124 Punkte.

Achtkampf, Jugendturner Klasse C
1. Siegfried Strasser , TV Obernhausen , 149 P .,

2 . Bruno Wacker , SV Engelsbrand , 147,5 Purkte , 8.
Sechskampf, Jugendturner

1. Heinz Pantle , SV Calw , 117,5 Punkte , 2 . Adolf
Gaiser , TV Wildbad , 115 Punkte , 3 . Hans Glauner.
TV Obernhausen . 113,5 Punkte , 4 . Peter Gerlach,
SV Wildbad , 109,5 Punkte , 5. Hubert Günther , SV
Schömberg , 109 Punkte.

Sechskampf, Jugend 1, Jahrgang 1936—37
1. Ursula Lobe , SV Wildbad , 104,5 Punkte , 2.

Inge Schwarzmaier . SV Wildbad , 103,5 Punkte , 3-
Helga Kramer , TV Obernhausen. 99 Punkte , 4 . Ger¬
trud Reuster , TV Obernhausen , 97 Punkte , 5 . Else
Wolfinger , TV Obernhausen . 96 PurVe.

Vierkampl, Jugend Klasse A
1. Heinz Volle , VfL Altensteig , 99 Punkte . 2.

Wilhelm Proß , SV Wildbad , 90 Punkte , 3 . Karl Knöl-
ler , VfL Höfen, 89 Punkte , 4 . Theo Kienzle , SV
Neuenbürg , 86 Punkte , 5. Erwin Eitel , SV Wildbad,
80 Punkte.

Vierkampf, Jugend B.
1. Werner , Wolfinger , TV Obernhausen , 92 P .,

2 . Walter Ritz , SV Wildbad , 72 Punkte , 2 , Hans-
Dieter Köhne, SV Wildbad , 72 Punkte , 3 . Erwin
Mayer , TSV Haiterhech , 7 1 Funkte , 4 Rciuuird
Preuß, . SV Wiidhad , 70 Punkte , 5 . Helmut Stoll . SV
Neuenbürg , 68 Punkte.

Dreikampf, Jugend, Jahrgang 1936—37
1. Gerhard Rentschler , TV Altburg , 67 Punkte,

2 . Siegfried Benz , VfL Altensteig , 65 Punkte , 3,
Willi Schimmel. VfL Höfen, 59 Punkte , 4 . Wolfgang
Stickel , VfL Altrn *»t Mg . 57 Punkte , 5. Egon Maul*
betsch, TV Dennach, 56 Punkte.
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mittag findet die Eintragung in das Goldene
Buch, der Stadt mit anschließender Besichti¬
gung des Schlosses statt . Die Mannschaft , die
im Mai nächsten Jahres für 8 Tage nach
Amerika fliegt, um in New York und Washing¬
ton Spiele auszutragen , beginnt am 1 . 8 . mit
einem Freundschaftsspiel gegen HSV Hamburg

in Stuttgart wieder mit dem Spielbetrieb . Mö¬
gen sie sich hier gut erholen , um weiterhin in
ihrem guten Zusammenhalt , ihrer vorbild¬
lichen Kampfmoral , ihrem ausgefeilten tech¬
nischen Können und dem im Endspiel bewie¬
senen alles überwindenden Siegeswillen dem
schwäbischen Fußball Ehre zu erweisen.

Abschluß der Bachfeier der Oberschule Nagold
Mit der Aufführung der 3 Kantaten Nr . 73.

56 und 6 am Sonntag Abend in der Evange¬
lischen Stadtkirche beschloß die Oberschule
Nagold ihre Bachfeier.

Die Kantate Nr . 76 „Herr , wie Du willst,
so schick’s mit mir “ ist ein einziges Ergeben,
nicht in die Macht des Schicksals , sondern in
den Willen Gottes . Die musikalische Gestal¬
tung betont nicht das dumpfe , sklavische
Sichfügen , sondern die freiwillige Beschei¬
dung der Kreatur vor Gottes unerforschlichem
Ratschluß . Als Besonderheit sei das tonmale¬
rische Pizzikato der Leichenglocken (in der
Bassarie ) erwähnt . „ Ich will den Kreuzstab
gerne tragen “ (Nr . 56 ) ist auf einen ähnlichen
Ton gestimmt . Das Werk wird ganz vom Bass
getragen . Unbeschreiblich schön, wie aus
Himmelssphären , tönt die Melodie des
Schlußchorals : „Komm , o Tod. du Schlafes
Bruder “ . Kantate Nr . 6 „ Bleib bei uns , denn
es will Abend werden “ ist ein vielstimmiges
Flehen , das schon der Eingangschor in breiter
Form ausmalt . Sehr zart wirkt auch der nur
von den Sopranstimmen gesungene Haupt¬
choral.

Wir haben die Pflicht , den Mitwirkenden
den Dank der ' Öffentlichkeit abzustatten . Es

war fein Wagnis , mit Schülerchor - und Orche¬
ster eine solche Veranstaltung in unserer
Stadt zu unternehmen , die trotzdem auch der
Kritik standhält und , was vielleicht das Wich¬
tigste ist , den vielen Hörem , die mit Bach
nicht auf Du stehen , den Zugang zu ihm er¬
schließt . Herr Pätzold hat dies alles und noch
mehr tatsächlich fertig gebracht . Nagold kann
mit Recht stolz auf diese Leistung sein , die

■gleichzeitig auch eine große Leistung unserer
Oberschule ist . Hier zeigt sich am besten,
welche Bedeutung eine Schule für die ganze
Stadt haben kann . Darüber hinaus waren ja
aus dem ganzen Bezirk Hörer gekommen,
wie z . B . der Altensteiger Kirchenchor mit
seinem Dirigenten Hauptlehrer Fischer.

Auch die Solisten haben unsern Dank voll¬
auf verdient . Frau Th . Wolff-Isenberg (Sop¬
ran ) , T . Sannwald (Alt ) , E . Bochinger (Tenor)
und W Dürr (Bass) - wir wollen keines über
das andere stellen - haben großen Anteil am
Gelingen des Ganzen Lotte Quasebarth (Flöte
und Cembalo ) , die rechte Hand eines Hans
Grischkat . ist eine vielseitige Künstlerin , die
neben der Blockflöte im weltlichen Konzert
und im Festgottesdienst auch den ganzen
Generalbass im Kantatenabend an ihrem

Spinett spielte . Das Spinett (ein kleineres
Cembalo ) wurde übrigens von R. Koch , dem
bekannten Flötisten des Lautenkollegiums,
gebaut . Dorle Weidelener (Flöte ) , H . Stephan
(Englisch Horn ) waren wue der Tübinger O.
Gilbert (Cello) äußerst sicher . Als technische
Besonderheit mag Gilberts Durchführung der
obligaten Stimme in „Ach bleib bei uns Herr
Jesu Christ “ - neben dem Sopransolo - auf
dem Violincello (für Violincellopikkolo be¬
stimmt !) angeführt sein . J . Tancibudek , der
mit Dr . Mezger (Calw) , die Oboe spielte , ist
trotz seiner Bescheidenheit ein musikalisches
Genie . R . Schmid , der die Orgel und zeit¬
weise auch das Cembalo »spielte , hat ein
reifes Spiel gezeigt , das vor allem bei den
Recitativen große Registrierkunst verlangt.
Daß der Leiter der Veranstaltung , Herr
Pätzold , auch ein vorzüglicher Violinist ist,
war uns nicht unbekannt . Wie er aber neben
der gewaltigen Proben - und Dirigentenarbeit
auch noch aus der Partitur die Solovioline
spielte , das war schon eine Extraleistung.

Es sei auch vermerkt , daß die Solisten sich
mit einem sehr bescheidenen Honorar be¬
gnügten . Sie waren alle begeistert von den
Leistungen des Schülerorchesters - und Chors;
ein Teil äußerte freimütig , daß sie zuvor
große Zweifel gehegt hätten , ob die jungen
Liebhabermusikanten überhaupt in der Lage
seien , derartige Werke nicht nur technisch,
sondern auch im Geiste Bachs zu bewältigen.
Möge der Erfolg und Widerhall dieser Bach¬
feier unserer Oberschule Ansporn zu weite¬
rem frohem Schaffen sein!

Stolz , doch bescheiden — brav , doch keine Engel
Wir steilen die Fuljballheroen der Deutschen Meisterelf vor

Tormann Otto Schmidt
Genannt Gummi-Schmidt . Eigentlicher Spitz-

«name : Stecken . Ursprünglich Mittelläufer und
Stürmer . Dabei zäh wie ein Stecken . Als Tor¬
wart bei einem Handballturnier entdeckt . Un¬
heimliches Reaktionsvermögen . Vielleicht da¬
rum der Bequemste der Mannschaft . Von Be¬
ruf Bauingenieur . Noch nicht verheiratet.
Doch bereits vergeben.

Rechter Verteidiger: Erich Retter
25 Jahre alt . Mechaniker . Der Stolz seines
Fabriksaales . Und ein Paradestück des VfB.
Denn Erich wird in der Fachpresse die große
Hoffnung genannt . Er ist noch nicht verhei¬
ratet — wer weiß , wer sich Hoffnungen macht.
Sein Spitzname ist : Retter , einfach Retter —
weil er oft der Retter in höchster Not ist und
sein muß.

Linker Verteidiger: Richard Steimle
Der Größte der Mannschaft . 26 Jahre . Die
Rundfunkreporter nennen ihn den blonden
Riesen vom Neckarstrand . Seine Spezialität:
Die Bälle noch auf der Torlinie abzufangen.
Sein Steckenpferd : Skat . Von Beruf Kauf¬
mann bei Daimler . Er ist ein kluger Taktiker
und ebenfalls noch nicht verheiratet.

Rechter Läufer: Ernst Otterbach
30 Jahre alt und verheiratet . Kaufmann.
„Otter “ spielt am „englischsten “ . Das heißt:
flach, genau , rasch und zweckmäßig . Er
kommt von den Stuttgarter Kickers . Seine
Muskelzerrung ist jetzt wieder ausgeheilt.
Damit hat der VfB wieder seinen Mittelfeld¬
strategen . Denn Otterbach spielt „mit Köpf¬
chen “ ,

Mittelläufer: Josef Ledl
Ein Bayer unter den Schwaben . Mit 31 Jah¬
ren der Senior der Mannschaft . Er ist verhei¬
ratet und hat zwei herzige Töchterchen . Von
Beruf Angestellter bei der Firma Eugen Trost.
Seine Arbeitskameraden schwören auf ihn.
Ledl ist der Wuchtigste . Fürths Mittelstürmer
ist an ihm beinahe verzweifelt.

Linker Läufer: Karl Barufka
Der kluge Blondschopf aus dem Kohlenpott
„Kali “ ist 29 Jahre alt , hat eine sehr char¬
mante Gattin und einen richtigen Lausbuben.
Er ist einer der Großen aus Schalkes Fuß¬

balldynastie und kartn es sich leisten , 90 Mi¬
nuten Motor und Vorbild der Mannschaft zu
Spin.

Rechtsaußen: Erwin Läpple
„Lappus “ ist wohl der Flinkste der Elf . Noch
nicht verheiratet — aber vielleicht bald . Er ist
25 Jahre und hat eine gute Stellung bei Hahn
& Kolb . Sein Spielwitz ist in der ganzen
Oberliga berühmt und gefürchtet.

Halbrechts: Robert Schlienz
Er wird in die Geschichte des deutschen Fuß¬
ballsports besonders eingehen . Zwei Jahre
Schützenkönig , verlor er bei einem Autounfall
den linken Arm . Aber „ Robatsch “ ließ sich
nicht unterkriegen . Entgegen allen Voraus¬
sagen kam er wieder und spielt heute besser
denn je . Eine bewundernswerte Leistung . 26
Jahre , glücklich verheiratet . Inhaber eines
Sportgeschäfts.

Mittelstürmer: Walter Bühler
Er hat noch keinen Spitznamen , denn er ist
der Neueste in der Marinschaft . Am Anfang
der Saison schoß er im Alleingang ein Tor.
Doch die Fans waren gegen ihn . Trainer
Wurzer gab ihm sein Vertrauen . Und dann
kam er groß heraus . 24 Jahre alt . Monteur
bei AEG. Für alle Altensteiger Mädel : Er ist
bereits verlobt.

Halblinks: Otto Baitinger
Der Schützenkönig der Landesliga . Star von
Feuerbach . Ein „Föppler “ von großer Klasse.
23 Jahre alt . Metzger im väterlichen Geschäft.
Er hat dem Sturm wieder gegeben , was die
Fünferreihe durch den Weggang von Binkert
verloren hatte . Otto wird ebenfalls eine große
Zukunft vorausgesagt . Die Feuerbacher Mädle
gucken sich die Augen aus . Also Jhr Schönen
von Altensteig haltet Euch ran!

Linksaußen: Rolf Blessing
Einer der ersten Kandidaten für die neue
Ländermannschaft , Der Jüngste , unverlobt,
und von Beruf Schreiner . Rolf ist ungemein
schnell und hat durch seine Spurts und pla¬
cierten Schüsse schon manches Spiel für den
VfB entschieden . Allein 15 Tore in der letz¬
ten Saison ! Sein Name ist in Bundestrainer
Herbergers Notizbuch dick unterstrichen.

Der DeutscheFußballmeister spielt in Altensteig
Anläßlich seines Ferienaufenthaltes in Al¬

tensteig führt der VfB Stuttgart am Samstag,
den 22 . 7. 5o nachmittags um 17 Uhr auf dem
Sportplatz in Altensteig ein Trainingsspiel
gegen die I. Mannschaft des VfL Altensteig
durch . Die Meisterelf tritt in kompletter End-

. spielbesetzung an, und wir freuen uns, allen
Fußballanhängern damit aus der hohen Schule
des Meisters sportliche Genüsse bieten zu
können.

Wir machen dies heute schon bekannt , da¬
mit sich niemand dieses sportliche Ereignis
entgehen läßt.

Erfolge des VfL Nagold beim Kreisturnfest
Die. Turnabteilung des VfL Nagold war bei

dem am vergangenen Samstag und Sonntag
iq Obernhausen stattgefundenen ersten Gau¬
turnfest nach dem Kriege mit einer Abord¬
nung von etwa 40 Turnern und Turnerinnen
neben einigen Kampfrichtern vertreten . Ein
Teil der Wettkämpfer hatte bereits am
Samstag nachmittag anzutreten ; die Mehr¬
zahl jedoch fuhr am Sonntag frühmorgens
um 4 Uhr mit dem Omnibus in die unterste
Ecke des Kreises . Bei den einzelnen Wett¬
kämpfen ^konnten sich die Turner und Tur¬
nerinnen trotz der starken Beteiligung teil¬
weise ausgezeichnet placieren . So errang im
Geräte -Siebenkampf für Turnerinnen Irene
Walz mit 129 .5 Punkten einen ersten Preis.
Ein weiterer beachtlicher erster Preis wurde
im Achtkampf für Jugendturner von Karl
Traub mit 139,5 Punkten gewonnen . Mit 132
Punkten konnte Heinz Haag in derselben
Disziplin den 2 . Platz belegen . Im Wettkampf
der Vereinsriegen gewann die VfL-Riege
einen 1 . Preis . Diese schönen Erfolge und die
Tatsache , daß die übrigen Turner und Tur¬
nerinnen in der Vielzahl der Wettkampfarten
und der großen Teilnehmerzahl gute Plätze
belegen kennten , beweist , daß die Turnab¬
teilung des VfL unter der umsichtigen Lei¬
tung und aufopferungsvollen Arbeit von
Oberturnwart Fritz Strauß bereits wieder
einen Leistungstand erreicht hat , der sehr
ermutigend ist.

Von den Nagolder Teilnehmern konnten
sich die folgenden placieren : (Die Zahlen in ()
geben die Punkte an)

Achtkampf , Jugendturner . Klasse C (Jahr¬
gang 1934—36 ) : 9 . Krauß . Walter ( 127 ) , 12.
Henne , Wilhelm ( 122Vs) .

Achtkampf , Jugendturner , Klasse B (Jahr-

Nummftr 119
gang 1932—1933) : 1 . Traub , Karl (Lehrerober¬
schule ) (139,5) , 2 . Haag , Heinz ( 132) , 8 . Klauser
Horst ( 121 ) , 11 . Hespeler , Eugen ( 117) , 14.
Seeger , Theodor ( 114) .

Zehnkampf , Unterstufe : 4 . Ehnis , Otto
( 165 ‘/2) , 7 . Haag , Gottlob ( 162 ) , 7 . Maier , Fritz
(162 ) , 12 . Blickle , Ernst (Lehreroberschule)
(153Vä ) .

Zehnkampf , Oberstufe : 4 . Seeger , Heinz
( 165 l/ä) .

Geräte -Siebenkampf , J ugendturnerinnen,
(Jahrgang 1934—1936) : 1 . Walz , Irene (129Vs) ,
7. Rhein , Edith ( 121 ) , 10. Deuble Annemarie
( 119) , 11 . Holler . Inge ( 118) , 12 . Wagner , Irene
( 117) , 13 . Renz , Waltraud (114) , 14 . Hezer,
Anneliese ( 114) , 18 . Aliendörfer , Doris ( 109' /a ).

Geräte -Neunkampf . Turnerinnen : 2 . Weiß,
Lilli ( 150) .

Geräte -Siebenkampf , Turnerinnen : 5 . Satt¬
ler , Hilde ( 117) , 6 . Haag , Margarete ( II 6V4) ,
7 . Fritz , Doris ( 116) .

Gymnastik -Vierkampf , Turnerinnen : 5.
Helber , Renate (68 ) . 9 . Seeger , Esfriede (65 ).
10 . Schüle , Hanni (64 ) , 12 . Müßigmann Edel¬
gard (66 ) .

Ledchtathletik -Dreikampf , Jugendturnerin¬
nen (Jahrgang 1932 und jünger ) : 8 . Keck,
Christa (49 ) .

Vereins -Wetturnen , Stärkeklasse I : Einen
1 . Preis.

Kreissportverband Calw
An alle Sportvereine des Kreises !

Am kommenden Samstag , den 22. 7 ., 15 Uhr
findet im Gasthaus „ zum Adler “ in Nagold
der Fußball -Bezirkstag für den Bezirk „Nördl.
Schwarzwald “ statt . Der Einfachheit halber
und um den Vereinen weitere Fahrten zu er¬
sparen . wird gleichzeitig in Verbindung mit

. dem Fußball -Bezirkstag der diesjährige
Kreistag des Kreissportverbandes Calw abge¬
halten . Sämtliche Vereine werden aufgefor¬
dert , hierzu ihre Vertreter zu entsenden.

Breitling
Kreissportbeauftragter

Das geht die Tischtennisabteilungen an
Der neugegründete Bezirk „Schwarzwald“

des Landesverbandes Tischtennis , umfassend
die Kreise Calw und Freudenstadt , hält am
kommenden Sonntag , 23 . Juli , 17 Uhr in Al¬
tensteig im Gasthaus zum „ Bahnhof “ eine
wichtige Versammlung ab. Auf der Tagesord¬
nung steht die Wahl eines neuen Bezirksfach-
wartes und die Einteilung der Abteilungen
und Mannschaften in die neuen Klassen . Der
Dringlichkeit und Wichtigkeit der Tagung
wegen ist es notwendig , daß jede Abteilung
mit mindestens einem Delegierten bei der
Tagung vertreten ist.

Landesverband Tischtennis
Südwürttemberg/Hohenzollern.

VEREINSKALENDER
VfL Nagold, Sparte Fußball : Mittwoch ab 19

Uhr Training (Sportplatz ) .
VfL Nagold, Sparte Handball: Donerstag, ab

19 Uhr Training (Sportplatz ) .
Touristenverein „Naturfreunde“

, Nagold:
Mittwoch 20 Uhr Musikgruppe (bei
Jugendleiter H . Deuble ) .

Verein der Hundefreunde, Nagold: Mittwoch
von 19—21 Uhr Dressurstunde (Teu¬
fels Hirnschale ) .

Liederkranz Nagold: Donerstag 20 Uhr
Singstunde.

VfL Altensteig — Sparte Fußball. Heute Mitt¬
woch Abend ab 19 .00 Uhr Training auf
dem Sportplatz mit Schmid (VfB) . Es ist
Pflicht eines jeden Spielers , daran teil¬
zunehmen.

Liederkranz Altensteig : Männerchor,
Donnerstag 20 .30 Uhr Singstunde . - Bitte
vollzählig.

Verlag Dieter Lauk Nagold -Altensteig
Geschäftsstelle Nagold Marktstraße 43 Fernruf 253

Geschäftsstelle Altensteig Poststraße 323 Fernruf 321
Monatlicher Bezugspreis DM 2.20 zuzüglich 30 Pfg.
Trägergebühr ; durch Post DM 2.50 zuzüglich 36 Pfg.

Zustellgeld ; Einzelverkaufspreis 15 Pfg.

B0D0SAN
Von der klugen Mariann
immer man was lernen kann.
Den besten Rat , den sie mir qab,
ich immer in Erinnerung hab:
Regentropfen und auch Schnee
tun dem Boden nimmer woh,
Zeit und Geld man sparen kann,
wenn man verwendet BODOSAN.

Hartqlanz - Bohnerwachs
Nagold : Farbenhaus K. Unqerer
Altensteig i Schwarzwald - Drogerie

Schlumberger
Ebhausen : Schwarzwald - Drog . Schlösser
Wlfdberg : Georg Eberhard!

Gasthof

„Grüner Baum"
Altensteig

Heute abend

Grundstück in Simmersfeld ( 19 a 70 qm)
auf dem Herdwasen gegen Barzahlung
zu verkaufen . Geeignet für 3 Bauplätze.
Bei einem ist Kellerfundamenl :, sowie
Mauersteine von einem durch Feinds
einwirkung abgebrannten Hause vor"
Händen . Anfragen an Gg . Fischer,Wild¬
bad , Laienbergstr . ß.

Volksschul « Altensteig
Schüleraufnahme

Am Freitag . 21 . Juli . 14 — 16 Uhr findet im mittleren Schulhaus
die Anmeldung aller Schulneulinge statt.

Aufgenommen werden Kinder , die im Laufe des Jahres 1950 das
6 . Lebensjahr erreidien . sowie alle die Kinder, die im vergangenenJahr
durch Begutachtung des Arztes zuriichgestellt wurden . ,

Zurückstellungen sind nur bei Vorlage eines ärztlichen Zeugnisses
möglich . Die Schulleitung.

• Stadt Wildberg
Am Montag , den 24. Juli 1950 findet in Wildberg

Krämer- , Vieh- and Schweins-Markt
statt . Hierzu wird freundlich eingeladen. Personen und Tiere aus
Klauenseuchensperrzonen werden zum Markt nicht zugelassen
Händler müssen für die aufgetriebenen Tiere neue Gesundheits¬
zeugnisse mifbringen. Bürgermeisteramt.

Todes-Anzeige AHensfeig , 16 . Juli 1950.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen lieben Mann,

unseren treubesorgten Vater , Schwiegervater, Großvater , Bruder
und Onkel

Christian Müller
Postbetriebsassistent a . D.

am 18. 7 . nach langem , schwerem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden im Alfer von nahezu 73 Jahren zu sich in die ewige
Heimat abzurufen,
In tiefer Trauer : die Gattin Marie Müller geb. Söffner

der Sohn Otto Müller mit Familie
die Schwiegertochter Lina Müller geb. Lamparf

mit Sohn Hermann.
Beerdigung Donnerstag , 20. Juli , 14 Uhr von der Kapelle des
Waldfriedhofs aus,

Familienanzeigen
in ihre Heimatzeitung l

Mädchengesuch
ln Geschäftshaushalt nach Alfen-
sfeig wird ehrliches, fleißiges
Mädchen auf 1 . August oder
später gesucht.

Angebote unter Nr . 572 an die Ge¬
schäftsstelle des „Schwarzwald -Echo“
Aliensfeig.

DKW.-Motorrad
200 ccm , in sehr gutem Zid ' c.pH
zu verkaufen

Fritz Rentschler Spielberg

wm

Altensteig
Schönes, möbliertes

Zimmer
■oit- fließend Wasser in sonni-
er Lage hat ab 1. August

zu vermieten.
Auskunft erteilt die Geschäfts¬
stelle des „Schwarzwald-Echo“
Alfensfeig.

uwi wVl

Waschmaschinen
Wäscheschleudern

sowie ganze
Grof}waschanlagen

erhalfen Sie auch aul Teil¬
zahlung bei

Elektro -Radio - Mauz
Altensteig Telefon 202

Inserate bitten wir früh¬
zeitig aufzugeben!

Grüner
'iiAll rnste itf

Diese Nacht
vergeh ich nie!
Ein Lustspiel mit Gustav FroeMieh

Joester Naefe
Spielzeiten:

Freitaa 20 .30 Uhr
Samstag 21 Uhr
Sonntag 21 Uhr

I
WER BE - Drucke

sind heute unerläßliche
Helfer bei der Höherent¬
wicklung u . Absatjsteige-
rung Ihres Betriebes . Wir
drucken für Sie Kataloge
u . Prospekte (auch mehr¬
farbig) zu günstigenPreis¬
bedingungen bei kürzester
Lieferfrist.

BUCHDRUCKEREI

LAUK
ALTEN STEIG

Rind
8 Monnl ill . verkauft

Gustav Raaf , Nagold -Iselshausen
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Sind wir schon wieder so weit?
Betriebsversammlung der Chiron-Werke schreit Bundestagsabgeordnetennieder

JK. Betriebsrat , Betriebsführung und Be¬
triebsangehörige der Chiron -Werke in Tutt¬
lingen hatten dem Bundestagsabgeordneten F.
E r 1 e r , Tuttlingen , am vergangenen Samstag
Gelegenheit gegeben , in einer Betriebsvollver¬
sammlung zu seinen Presseveröffentlichungen
Stellung zu nehmen . Es ist wichtig , festzustel¬
len , daß nicht etwa der Bundestagsabgeordnete
Erler von sich aus angeregt hatte , zu den ge¬
gen die Betriebsführung erhobenen Vorwür¬
fen sich zu äußern , sondern Herr Erler wurde
eingeladen, und zwar vom Betriebs¬
führer , vom Betriebsrat und von den Ge¬
werkschaften . Die ortsansässige Presse war
zu der Veranstaltung nicht zugelassen worden;
dagegen gelang es einigen auswärtigen Pres¬
severtretern , Einlaß zu erhalten . Neben eini¬
gen Gefolgschafts - und Betriebsratsmitgliedern
saßen der stellvertretende Betriebsführer
T r i p p e 1 und der Bundestagsabgeordnete
Erler am Tisch der Versammlungsleitung . Es
sprach zunächst Herr Blattner als Be¬
triebsältester der Efka -Werke Trossingen.
Er wandte sich in einer allgemeinen Darstel¬
lung gegen die in der Presse im Zusammen¬
hang mit dem Drei -Millionen -Kredit und sei¬
nen politischen Begleitumständen erschiene¬
nen Artikel und rühmte die wirtschaftliche
Leistung des neuen Besitzers der Chiron¬
werke sowie das soziale Verständnis der Be¬
triebsführung . Schon bei seiner Rede bekun¬
dete die Versammlung lauten Beifall.

Im Anschluß an Herrn Blattner sprach ein
weiteres Gefolgschaftsmitglied , und zwar Herr
Ohnmacht. Er griff in überaus scharfer
Weise zunächst die Presse an , bezeichnete die
Verfasser der im Zusammenhang mit dem
Fall Kiehn veröffentlichten Artikel als Tauge¬
nichtse und kündigte — von dröhnendem Bei¬
fall eines größeren Teiles der Versammlung
begleitet — an , man werde zur Selbsthilfe
schreiten , wenn „das nicht aufhöre “ . Auch die
in Tuttlingen erscheinende Zeitung habe sich
durch Veröffentlichungen zum Fall Kiehn un¬
liebsam hervorgetan ; es sei , so appellierte
Ohnmacht an die Versammlung , eine Selbst¬
verständlichkeit , daß jeder der Versammlungs¬
teilnehmer dieses Blatt sofort abbestelle . Aus
der Versammlung wurde mit Beifallskund¬
gebungen , Gelächter und Zurufen geantwor¬
tet . Alsdann wandte sich Ohnmacht dem Bun¬
destagsabgeordneten Erler zu . Die Atmosphäre
war inzwischen immer erregter geworden , und
als Ohnmacht ausrief , er verstehe überhaupt
nicht , wie ein Mann wie der Bundestagsabge¬
ordnete Erler , der eine solche „schändliche“
Pressekampagne eröffnet habe , überhaupt noch
die Stirn haben könne , dieses Haus — das
Gebäude der Chironwerke — zu betreten,
antwortete ihm wiederum ein größerer Teil
der Versammlung mit lauten Pfuirufen und
ähnlichen Mißfallenskundgebungen . Aus offen¬
bar fertigem Manuskript stellte der Redner
dann die Behauptung auf , die 81 Prozent der
Gefolgschaft , die in der Betriebsversammlung
vom 30 . Juni dafür gestimmt hätten , gegen die
Zeitungsveröffentlichungen Stellung zu neh¬
men , hätten damit auch zugleich bekundet , daß
sie den Bundestagsabgeordneten Erler im
Hause der Chironwerke nicht sprechen hören
wollten . Aus der Versammlung wurde dies
mit lautem Beifallsgeschrei begrüßt und mit
Zurufen wie „hinauswerfen “ und ähnlichem
entgegengenommen . Der Lärm steigerte sich
noch , als Ohnmacht auf die Diäten der Bun¬
destagsabgeordneten anspielte . Nichts desto-
weniger erteilte dann der Versammlungsleiter
dem Bundestagsabgeordneten Erler doch das
Wort . Erler schickte sich an , um — wie er
uns später sagte — nur einige Sätze zu sagen.
Es erhob sich aber ein dermaßen tumultuari-
sches Geschrei , ein Pfeifen und Johlen — ein
Versammlungsteilnehmer hatte sich sogar eine
Trompete mitgebracht und steigerte mit ihrer
Hilfe noch den Lärm —, daß die wenigen
Worte , die Erler sprach , im Getöse untergin¬
gen . Es erhob sich sofort Herr Ohnmacht (ob¬
gleich er offenbar nicht der Leiter der Ver¬
sammlung war ) und erklärte die Versamm¬
lung für geschlossen . Soweit die Vorgänge des
vergangenen Samstag im Verwaltungsgebäude
der Chironwerke in Tuttlingen.

*

Man stelle sich vor : Ein Bundestagsabge¬
ordneter wird von Betriebsrat , Betriebsfüh¬
rung und Gewerkschaften eingeladen , vor ei¬
ner Betriebsversammlung zu sprechen . Der
Betriebsführer selbst , Herr Trippei , begibt sich
sogar eigens in die Wohnung des Bundestags¬

abgeordneten Erler , um diesen einzuladen und
Fragen , die mit der Versammlung Zusammen¬
hängen , mit ihm zu besprechen . Im Vertrauen
auf den Schutz des demokratischen Grund¬
rechts der Redefreiheit folgt der Bundestags¬
abgeordnete Erler dieser Einladung . Aber was
findet er vor ? Eine Betriebsversammlung in
politisch radikalisierter Stimmung , die sich, of¬
fenbar geschickt vorbereitet und geleitet , mit
einem Nachdruck , der einer besseren Sache
würdig gewesen wäre , vor ihren Betriebsfüh¬
rer Kiehn stellt . Und die gar nicht daran
denkt , Meinungsverschiedenheiten nach de¬
mokratischen Spielregeln in freier Rede und
Gegenrede zu klären . Am Tisch der Ver¬
sammlungsleitung sitzt der Hausherr , eben je¬
ner Herr Trippei , der u . a . den Bundestags¬
abgeordneten Erler eingeladen hatte . Es sit¬
zen weiter am Tisch der Versammlungsleitung
einige Mitglieder des Betriebsrats . Aber nichts
geschieht , um den demagogischen Sprechern
und ihren an den Kernfragen völlig vorbei¬
zielenden Tiraden entgegenzutreten . Nichts ge¬
schieht auch , als ein Bundestagsabgeordneter
durch Gebrüll und Trompeten niederge¬
schrieen wird : Weder unternimmt der Be¬
triebsrat auch nur den kleinsten Versuch , dem
Bundestagsabgeordneten Erler Gehör zu ver¬
schaffen , noch setzt sich Herr Trippei dafür
ein , der mit einer einzigen Handbewegung die
Ruhe hätte herstellen können.

Ein beschämendes Schauspiel . Es ist unse¬
res Wissens das erste Mal in der Geschichte
der Westdeutschen Bundesrepublik , daß eine
Versammlung mit den Mitteln politischer De¬
magogie einen Bundestagsabgeordneten , den
sie dazu auch noch eingeladen hatte , am Spre¬
chen verhinderte . In der Person des Bundes¬
tagsabgeordneten Erler wurde die Demokratie
gröblich beleidigt . Sind wir schon wieder so
yveit , daß das geschehen kann , ohne daß sich

eine Stimme dagegen erhebt ? Und was war
das überhaupt für eine Versammlung , in der
die beiden einzigen Referate von Betriebsan¬
gehörigen bestritten wurden , während weder
der Betriebsrat noch die Gewerkschaften zu
Wort kamen ? Man konnte sich dem Eindruck
nicht verschließen , daß es sich hier nicht nur
um eine Gefolgschaft handelte , die sich ange¬
griffen fühlte , (aber wer hat je daran gedacht,
gegen die Interessen der Arbeiter der Chiron¬
werke aufzutreten ? ) und sich ihrer Haut
wehrte , was noch verständlich gewesen wäre,
sondern daß es hier gelungen ist , die Arbeiter
für die persönlichen Interessen der Betriebs¬
führung in einer Weise einzuspannen , die mit
den Methoden des Dritten Reiches fatale
Aehnlichkeit hat . Wobei unklar bleibt , ob dem
politischen Einfluß der neuen Besitzer dieses
Resultat zu verdanken ist oder ob hier und
da in der Gefolgschaft selbst der Geist der po¬
litischen Unduldsamkeit noch wach ist und
sich mit den neuen Einflüssen zu einem Er¬
gebnis vereinigt , das doch sehr zur Wachsam¬
keit aufruft . Was aber die Veranstaltung
selbst angeht : Nach Anlage und Ablauf der
Versammlung drängte sich den Beobachtern
sehr stark der Verdacht auf , daß — wenig¬
stens von einem Teil der Einladenden — von
Anfang an gar nicht beabsichtigt war , den
Bundestagsabgeordneten Erler sprechen zu
lassen , sondern daß man sich rächen , daß
man mit Gewalt die Redefreiheit unterdrük-
ken und so dem Bundestagsabgeordneten
Erler eine Niederlage bereiten wollte . Sind
wir schon wieder so weit ? Nein , noch ist es
nicht schon wieder so weit , daß wir uns vor
Kiehn und Genossen fürchten müssen . Und
was die famose Rede von Herrn Ohnmacht an¬
geht : Es dürften in ihr wohl einige Stellen
vorhanden sein , die auch den Staatsanwalt in¬
teressieren dürften.

Wer vertritt Südwest in Bonn?
Nebenprodukte der Etatberatungen in Württemberg-Baden

th . STUTTGART . Bei den Beratungen über
den .Staatshaushalt 1950/51 , die der Stuttgarter
Landtag jetzt vornimmt , ist verschiedentlich
darüber Klage geführt worden , daß das Land
Württemberg -Baden sich gegenüber den „gro¬
ßen Ländern “ in Bonn nicht durchsetzen kön¬
ne . Schon daß Württemberg -Baden bei der
Verteilung der 300 Millionen Mark aus dem
Arbeitsbeschaffungsprogramm des Bundes un¬
berücksichtigt blieb , war der Bundesregierung
übel vermerkt worden.

Im Gegensatz zu dieser Zurückstellung stand
dann das Ansinnen , Württemberg -Baden solle
gemeinsam mit drei weiteren Ländern Schles¬
wig -Holstein mit hohen Millionenbeträgen un¬
ter die Arme greifen . Finanzminister Dr.
Kaufmann hat das im Bundesrat abgelehnt;
auch der Finanzausschuß des Landtags sprach
sich gegen die Finanzhilfe aus , solange nicht
alle Länder des Bundes sich an ihr beteiligten.
Schließlich hat auch die vorgesehene Regelung
der Kriegsfolgelasten der Stuttgarter Regie¬
rung vor Augen geführt , daß aus den stabi¬
len Wirtschaftsverhältnissen dem Land auch
Nachteile .erwachsen können . Oder sei es etwa
in Ordnung , daß Württemberg -Baden , wenn
die ,„Interessen .quoten “ der Länder nach ih¬
rem Steueraufkommen festgelegt werden , wie
es der Bundesrat vorgeschlagen hat , 40 Mil¬
lionen Mark zusätzlich abführen muß , nur
weil es seine Steuerquellen besser ausnützt
als die übrigen Länder?

Solche Fragen drängen sich der Landesregie¬
rung auf . Ihr wird allmählich bänglich zu¬
mute , angesichts einer solchen „Behandlung“
durch Bonn . Deshalb die Frage nach einer
„besseren Vertretung “ in der Bundeshaupt¬
stadt , die in politischen Gesprächen einen
immer breiteren Raum einnimmt . Schon im
Mai hatte ein maßgebender Abgeordneter im
Parlament die Frage aufgeworfen , ob es nicht
zweckmäßig wäre , einen Vertreter im Mini¬
sterrang (wie Bayern und Nordrhein -West-^
falen ) mit der Wahrnehmung der Aufgaben
in Bonn zu beauftragen . Der Ministerpräsident
hat jetzt bei der Beratung des Etats des
Staatsministeriums im Finanzausschuß des
Landtags diese Forderung abgelehnt . Seine

Ansicht war , nicht die Zahl der Stimmen im
Bundesrat und nicht ob ein Minister oder ein
im Rang niedriger stehender Beamter die
Bonner Geschäfte wahrnimmt , das „Gewicht
des Landes “ sei allein entscheidend in Bonn.

Was Dr . Maier darüber hinaus sagte , ver¬
dient festgehalten zu werden : Die Schwierig¬
keiten , warum Württemberg -Baden „immer
unter den Schlitten kommt “

, teile dieses Land
mit allen übrigen Ländern ähnlicher Größe.
Nordrhein -Westfalen und Bayern seien in
Bonn „maßgebend “ . Der Einfluß der übrigen
Länder sei „relativ sehr gering “ . Hessen , Nie¬
dersachsen , Schleswig -Holstein , Württemberg-
Baden — „die laufen eben mit “ . Von Baden
und Württemberg -Hohenzollern , so sagte Dr.
Maier , ganz zu schweigen.

Gerade dieser Zustand sei ein Hauptargu¬
ment für den Südweststaat . Denn : „Wer ver¬
tritt eigentlich Südwestdeutschland in Bonn ?“
In der Praxis sei es so, daß sich die Stimmen
der drei südwestdeutschen Länder im Bundes¬
rat gewöhnlich aufhöben , weil Baden in den
meisten Fällen mit Bayern und gegen Würt¬
temberg -Hohenzollern und Württember -Baden
abstimme . Nur der Südweststaat , so folgerte
Dr . Maier , könne noch eine Möglichkeit bieten,
die Interessen des einheitlichen südwestdeut-
schen Raums mit einiger Chance gegenüber
den „großen Ländern “ zu verteidigen.

Diese mit Offenheit vorgetragene Auffas¬
sung hat nicht ungeteilte Zustimmung gefun¬
den . Immerhin hat das Parlament zugestimmt,
daß Ministerialrat Dr . Gögler , der Leiter der
Verbindungsstelle zur Bundesregierung , zum
Ministerialdirektor befördert und das Bonner
Büro der Landesvertretung von zwei auf drei
Oberregierungsräte erweitert wird . Daß ge¬
rade in diesem Amte bei den Personalien nicht
zu aufwendig gearbeitet wird , gibt man in
parlamentarischen Kreisen zu . Man hört auch
die Ansicht , daß Qualität nicht durch Quanti¬
tät zu ersetzen sei , daß ein Defizit an diplo¬
matischem Geschick nicht durch Avancierung
im Rang aufgewogen werden könne . Man
scheint sich aber damit zu vertrösten , daß,
wenn der Südweststaat erst einmal zustande¬
gekommen sein wird , auch in Bonn sich man¬
ches ändern werde.

Stettin unbekannt
re . Briefsendungen , die als Bestimmungsort

Stettin angeben , werden von der Sowjetzonen-
Post mit dem Vermerk „Bestimmungsort un¬
bekannt “ wieder zurückgeschickt . In ihrem
letzten Amtsblatt weist die ostzonale Reichs¬
bahndirektion Berlin ihre Angestellen an,
bei der Ausfüllung von Frachtbriefen darauf
zu achten , daß nur slawische Ortsnamen ver¬
wendet werden . „Warschau heißt Warszawa,
Stettin Szczecin und Charlottenbrunn Zdro-
jowiec . Wer das im Schriftverkehr nicht be¬
achtet , treibt Sabotage und muß mit schweren
Bestrafungen rechnen “ . Die Eisenbahner , so
meint die Reichsbahndirektion Berlin , sollten
sich „genau so korrekt verhalten wie die
diplomatischen Vertreter der Deutschen De¬
mokratischen Republik “.

Gefährdete österreichische
Regierungskoalition ?

Von unserem österreichischen Mitarbeiter
Zwischen den beiden österreichischen Re¬

gierungsparteien haben sich die Gegensätze
in letzter Zeit so zugespitzt , daß man in poli¬
tischen Kreisen bereits von Koalitionskrise
und eventuellen Neuwahlen im Frühjahr 1951
spricht . Wenn eine derartige Zuspitzung der
Krise aus staatspolitischen Gründen an einer
so gefährdeten Stelle des kalten Krieges auch
nicht wahrscheinlich ist , so kann nicht geleug¬
net werden , daß gerade . die Wohnungs - und
Mietenfrage eine sehr ernste Entwicklung ge¬
nommen hat.

Der Wohnungsbau ist nicht nur deshalb zur
Kardinalfrage der österreichischen Innenpoli¬
tik geworden , weil allein in den Städten über
200 000 Wohnungen benötigt werden , um den
dringendsten Bedarf zu decken . Mit der Auf¬
rechterhaltung der Bautätigkeit steht und fällt
auch die Vollbeschäftigung , die gerade von so¬
zialistischer Seite als Grundprinzip ihrer Po¬
litik angesehen wird . Im krassen Widerspruch
dazu steht das starre Festhalten der Soziali¬
sten an der Wohn- und Mietenpolitik der letz¬
ten 30 Jahre , die für die heutigen katastro¬
phalen Zustände mit verantwortlich ist.

Die Folge dieser Mietenpolitik ist , daß die
dem Mieterschutz unterworfenen fläuser teil¬
weise dem Verfall preisgegeben sind , da die
Mieten in keinem Verhältnis zu den Erneue¬
rungskosten stehen . Im Gegensatz dazu kön¬
nen sich Neubauwohnungen , die dem Mieter¬
schutz nicht unterliegen , nur sehr begüterte
Kreise leisten und die armen Untermieter
müssen für ein Zimmer oft das Vielfache be¬
zahlen , was der Wohnungseigentümer für die
ganze Wohnung bezahlt.

Die amerikanische Marshallplan -Verwaltung
hat ihren bisherigen Standpunkt revidiert
und 100 Millionen Schilling für den Wohn¬
hauswiederaufbau freigegeben . Damit wurde
den Regierungsparteien eine Atempause ver¬
schafft , um ihren erbitterten Kampf in der
Mietenfrage und der damit zusammenhängen¬
den Eigenfinanzierung des Wohnungswieder¬
aufbaus einer Regelung zuzuführen . Darnach
muß in dieser Frage die österreichische Regie¬
rung eine Lösung finden . Die Volkspartei trat
für eine gewisse Erhöhung der Mieten ein,
verbunden mit einer allgemeinen Reform der
bisherigen Politik , während die Sozialisten
auf der Beibehaltung des derzeitigen Zustan¬
des und der Einhebung einer Wohnungsbau¬
steuer bestehen . Diese soll in Form eines zehn¬
prozentigen Zuschlages zur Wohn- , Einkom¬
men - und Körperschaftssteuer eingehoben
werden.

Dies ist aber nicht der einzige Streitpunkt.
Die Sozialisten haben im Parlament einen Am¬
nestieplan für Straftaten im Gefolge der „Be¬
freiung “ von 1945 eingebracht , der im Volks¬
mund als „Plündereramnestie “ bezeichnet
wird . Volkspartei und Unabhängige sind je¬
doch nicht bereit , den Entwurf in der vorlie¬
genden Fassung anzunehmen . Aehnlich verhält
es sich mit dem Antikartellgesetz und der Lu¬
xussteuer.

Der Widerstand der Volkspartei gegen die
sozialistischen Forderungen ist um so nach¬
drücklicher , als in weiten Parteikreisen schon
lange Klage darüber geführt wird , daß man
bisher viel zu sehr den sozialisischen Forde¬
rungen nachgegeben habe . Es wird daher sogar
erwogen , die liberalen Kreise der Unabhän¬
gigen in beschränktem Maße in die Koalition
einzubeziehen . Inwieweit hier eine Aenderung
eintritt , wird weitgehend von dem Ausgang
der Auseinandersetzungen innerhalb der
Volkspartei abhängen.
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Wirtschaftliche Folgen des Koreakonfliktes
Wesentliche Preissteigerangen an den Weltwarenmärkten / Größerer Bedarf an Erdöl und synthetischem Gummi

Seit dem Beginn des Koreakonfliktes haben
sich auf den Weltwarenmärkten die Preise für
eine bedeutende Reihe von Waren sehr wesent¬
lich erhöht — eine Entwicklung , die sich nach
und nach auch auf das Preisgefüge der europäi¬
schen Wirtschaft auswirken muß . Geradezu Re¬
kordpreissteigerungen verzeichneten in den letz¬
ten Tagen Kautschuk , Zinn , Blei , Pla¬
tin und Wolfram. So stieg in England etwa
der Bleipreis um nicht weniger als 4 Pfund Ster-
lind für die Tonne auf 92 Pfund , so daß die
Preisrückgänge vom Juni wieder ausgeglichen
sind . Der Kautschuk preis hat in London
seinen höchsten Stand seit 1926 erreicht . Infolge
starker Käufe zu Vorratszwecken stieg in New
York auch der Zinn preis beträchtlich . Ruß¬
land verstärkte seine Nachfrage nach malayi-
schem Zinn . Der Wolfram - Preis ist ausge¬
sprochen fest , die Sorge vor langen Kämpfen in
Korea hat neue Nachfrage entstehen lassen.
Während die chinesische Regierung noch vor
einigen Monaten hatte wissen lassen , daß sie das
Wolframgeschäft mit den USA als Quelle zur
Dollarversorgung aufrechterhalten würde , sind
jetzt alle asiatischen Lieferungen abgeschnitten
worden . Dabei hatte China in der Vergangen¬
heit stets mehr als 50 Prozent der Wolfram¬
nachfrage der USA gedeckt.
Tendenzwandel durch militärische Ereignisse

beeinflußt
Alles in allem hat sich auch auf den übrigen

Rohstoffgebieten die Preissteigerung , die un¬
längst eingesetzt hatte , fortgesetzt . So !st u . a.
auch der Weltzuckerpreis — wenn auch
nicht beträchtlich — angestiegen . Stark erhöht
hat sich der Kakaopreis. Wie man sagt , er¬
klären sich alle diese Preissteigerungen nicht allein
aus der erhöhten militärischen Nachfrage , denn
die Steigerung des Brotpreises in den USA sei
vor Ausbruch des Koreakonfliktes bereits im
Gange gewesen , und die Erhöhung des Preises
für amerikanische Baumwolle in London i -.m
2 d für das Pfund sei die Folge von drastischen
Beschränkungen der Baumwollanbaufläche . Es
kann aber keinem Zweifel unterliegen , daß der
Tendenzwandel von sinkenden zu steigenden
Preisen durch die militärischen Ereignisse ent¬
scheidend beeinflußt worden ist.

Schuhfabriken machten gute Geschäfte
Auf dem Leder Sektor hat sich die Situation

in den letzten Wodien ganz überraschend ver¬
ändert . War noch vor kurzem die Depression un¬
absehbar , so haben seitdem die Schuhfabriken
nicht nur in Westdeutschland , sondern auch in
der Schweiz , in Frankreich und anderen Ländern
weit bessere Geschäfte gemacht als sie erwarten
konnten . Dieser international gesteigerte Schuh¬

absatz hat auf die Rohstoffmärkte zurückge¬
wirkt , die wesentlich fester geworden sind . Daß
auch hierbei die Ereignisse in Korea mitgespielt
haben , ist sehr wahrscheinlich . Von enormer Be¬
deutung für Westdeutschland ist diese Entwick¬
lung deshalb , weil es zu 50 Prozent bei seiner
Rohstoffeinfuhr vom Weltmarkt abhängig ist.
Von der sich vor einiger Zeit anbahnendon Preis¬
senkung für Leder kann nun keine Rede mehr
sein ; im Gegenteil : man bemerkt nun auch in
der Schuhindustrie die ersten Anzeichen dafür,
daß die Lederpreise fester werden . E;ne recht
bedauerliche Tatsache , denn es besteht nach wie
vor Anlaß genug zur Verbilligung der Konsum¬
güter , zu denen ja auch die Schuhe gehören.

USA schränkt Erdölexporte ein
Mit einem Schlage kann sich auch die Situa¬

tion für Treibstoffe ganz wesentlich ändern . So
hat das USA -State Departement die amerikani¬
schen Oelgesellschaften ersucht , den Verkauf
sämtlicher Erdölprodukte an das kommunistische
China einzustellen . Das sieht zunächst wie eine
Gegenmaßnahme zur Sperrung der chinesischen

Wolframlieferungen aus . Gleichzeitig aber
schränkte die amerikanische Regierung a 11 g e -
m e in den . Export wichtiger Erdölprodukte —
Flugzeug - und Autobenzin an erster Stelle —
ein , und zwar reduzierte sie die lizenzfreie Aus¬
fuhr von dem bisherigen Mindestbetrag von 1000
Dollar auf nur 25 Dollar.

Erhöhte Produktion synthetischen Gummis

Auch sonst deuten sichere Anzeichen darauf
hin , - daß sich die amerikanische Wirtschaft ge¬
genwärtig in einer Umstelung befindet . Die Pri¬
vatindustrie bewirtschaftet zurzeit zehn der Re¬
gierung gehörende Fabriken zur Herstellung von
synthetischem Gummi , und die Wiederinbetrieb¬
nahme einer Fabrik in Westvirginia mit einer
Kapazität von 90 000 Tonnen im Jahr und einer
Anlage in Texas von jährlich 60 000 Tonnen ist
in Aussicht genommen . Für die Wirtschaftler in
■Westdeutschland wieder einmal Anlaß , an die
Stillegung der westdeutschen Hydrierwerke und
der Fabriken für synthetischen Gummi nach¬
denkliche Betrachtungen zu knüpfen.

Wichtiges in Kürze Zuckerknappheit vor dem Ende
WIESBADEN . Die in der letzten Zeit in ver¬

schiedenen Teile » des Bundesgebietes , insbeson¬
dere in Süddeutschland , aufgetretene Zucker¬
knappheit wird nach Ansicht des Geschäftsfüh¬
rers des Hauptverbandes des deutschen Lebens¬
mitteleinzelhandels schon in den nächsten Tagen
behoben sein . Auch die im Zusammenhang mit
der Zuspitzung der weltpolit . Lage hier und dort
beobachteten „Angstkäufe “ würden die Lebens¬
mittelversorgung der Bevölkerung nicht ver¬
schlechtern . Im übrigen sei die Lebensmittelham¬
sterei bereits wieder im Abflauen.

Im übrigen stellte der Geschäftsführer des
Hauptverbandes , Dr . Moje, noch fest , daß selbst
vor dem Kriege während der Einmachzeit oft
Schwierigkeiten in der Versorgung mit Zucker
aufgetreten seien . In den nächsten Tagen wür¬
den jedoch — abgesehen von der Belieferung des
Marktes mit Zucker aus der letzten deutschen
Kampagne — große Zuckerlieferungen aus der
Tschechoslowakei eintreffen . Weitere Abschlüsse
über Zuckerimporte ständen vor der Fertigstel¬
lung . Auch hinsichtlich der von einzelnen Be¬
völkerungskreisen vorgenommenen unnötigen
Käufe von O e l in Dosen oder Reis bestehe
kein Anlaß zu besonderer Sorge . Wenn auch , an
einzelnen Orten das Oel in Dosen verschiedent¬
lich ausverkauft worden sei , so habe der Einzel¬
handel doch stets die Möglichkeit , loses Oel in
genügenden Mengen anzubieten.

Baukostenzuschuß
fü> Schwerkriegsbeschädigte
Flüchtlinge und Kriegsgeschädigte

erhalten 2000 DM aus Soforthilfefond
WI . Bei der Errichtung eines Eigenheimes

spielt die Selbsthilfe des Baulustigen oder Sied¬
lers eine nicht zu unterschätzende Rolle . Durch
die eigene Mithilfe am Bau , vor allem im Vor¬
bereiten der Baustelle , beim Ausschachten usw.
kann der Siedler wesentliche finr .hgielle Mittel
ersparen . Schwerkriegsgeschädigte sind daher
bei der Errichtung eines eigenen Heims von vorn¬
herein benachteiligt . Sie können am Bau nicht
mithelfen und müssen für sämtliche Arbeiten
am Bau fremde Arbeitskräfte in Anspruch neh¬
men und bezahlen . Hier einen Ausgleich zu
schaffen erscheint recht und billig.

Es ist deshalb im Rahmen des ersten Sonder¬
bauprogramms 1950 vorgesehen , Flüchtlingen
und Kriegssachgeschädigten im Sinne des Sofort¬
hilfegesetzes , die infolge einer Wehrdienstbe¬
schädigung in ihrer Erwerbsfähigkeit mindestens
um 70 vom Hundert beschränkt sind , einen
verlorenen Baukostenzuschuß ln
Höhe von 2000 DM . aus Soforthilfemitteln
zu gewähren . Die Bescheinigung über die Schwer¬
kriegsbeschädigung ist mit dem Zuschußantrag
dem örtlich zuständigen Landratsamt — in
kreisunmittelbaren Städten dem Bürgermeister¬
amt — vorzulegen . Außerdem ist nachzuweisen,
daß die sonstige Finanzierung des Bauvorhabens
gesichert ist.

Vorerst keine völlige Liberalisierung des
Auslandsreiseverkehrs

FRANKFURT . Aus dem Bundes Wirtschaftsmi¬
nisterium verlautete , daß die Devisenlage der
Bundesrepublik gegenwärtig die im Rahmen der
europäischen Zahlungsunion grundsätzlich be¬
schlossene völlige Liberalisierung des Auslands¬
reiseverkehrs noch nicht zulasse . Dem Ministe¬
rium sei der in Pressemeldungen .genannte Ter¬
min vom 1. Oktober , zu dem angeblich ein sol¬
cher Schritt erfolgen soll , nicht bekannt . Man
habe daher auch eben erst in Rom ein Reise¬
abkommen mit Italien unterzeichnet und er¬
warte , daß bei den deutsch - britischen Handels¬
vertragsverhandlungen ein solches ebenfalls zu¬
stande kommen werde. — Reiseabkommen be¬
stehen zurzeit mit der Schweiz , mit Oesterreich,
Frankreich und Italien.

Getreidehandel für freie Preisbildung
STUTTGART . Die Wirtschaft habe in der jet¬

zigen „ gesetzlosen “ Zeit auf dem Getreidemarkt
bewiesen , daß sie eine völlig freie Getreidepreis¬
bildung tragen könne , erklärte der Hauptge¬
schäftsführer des Zentralverbandes des deutschen
Getreide - , Futter - und Düngemittelhandels aufder Jahresversammlung dieses Verbandes am
Wochenende in Stuttgart . Man habe den Ein¬
druck gewonnen , daß der Bundesernährungsmi¬nister sich „nicht ungern auf der Woge der Op¬
position" in eine Zwangswirtschaft zurücktragen
lassen wolle , wovon jedoch abgeraten werden
müsse.

Das Handwerk will mitreden
HAMBURG . Eine stärkere Mitsprache des

Handwerks bei wirtschaftspolitischen Entschei¬
dungen forderte der Vizepräsident des deutschen
Handwerks , Bundestagsabgeordneter Fritz Men¬
sing, auf dem Verbandstag des Schlosser - und
Maschinenbauerhandwerks in Hamburg . Als Be¬
gründung für diese Forderung führte Mensing
an , daß es gegenwärtig im Bundesgebiet etwa
1 Million selbständiger Handwerksbetriebe gäbe,
in denen rund 7 Millionen Menschen ihren Un¬
terhalt finden . Weitere 7 Millionen lebten im
Bundesgebiet indirekt vom Handwerk . Umsatz-
mäßig übertreffe das Handwerk mit 20 Mrd . DM
jährlich sogar die Landwirtschaft ( 14 Mrd . DM).

Gegen die Einfuhrpolitik der Bundesregierung
DÜSSELDORF . Die deutschen Obst - und Ge¬

müsemärkte stehen nach Ansicht des Landesver¬
bandes Gartenbau Nordrhein - Westfalen im Zei¬
chen katastrophaler Preiszusammenbrüche . An¬
gesichts des gegenwärtigen Ueberangebotes auf
dem Inlandsmarkt machen jede weitere Steige¬
rung der Zufuhr aus dem Ausland auch die letz¬
ten Aussichten auf Stabilisierung der Preise zu¬
nichte . Es bestehe der Eindruck , daß die Forde¬
rungen der Landwirtschaft und des Gartenbaues
trotz der katastrophalen Lage der Obst - und Ge¬
müsebauern bei den zuständigen Stellen der
Bundesregierung nicht das notwendige Verständ¬
nis finden.

Laichinger Textilverband gegründet
LAICHINGEN . Nach Vorbesprechungen wurde

in einer Gründungsversammlung unter Leitung
des Vorsitzenden des Vereins für Gewerbe , Han¬
del und Industrie , Bezirk Laichingen , Verlags¬
buchhändler K . Blschoff, vor einigen Tagen
der „Verband Laichinger Leinenwebereien und
Wäschefabriken “ gegründet . In der ersten Mit¬
gliederversammlung wurde durch geheime Wahl
mit jeweils starker Mehrheit Fabrikant Karl
Frank zum 1 ., Fabrikant Heinrich Näher zum
2 . Vorsitzenden , Webereibesitzer Grein er zum
Schriftführer , Fabrikant 'Jakob Graser zum
Rechnungsführer bestimmt . Der Hauptausschuß
setzt sich aus den Fabrikanten H . Kachele , Pe¬
ter Näher , Feldstetten , P . Schwenkglenks , H.
Ströhle und E . Stuhlinger zusammen.

Die Gründung folgt der Entwicklung , die die
Laichinger Leinenindustrie genommen hat und
die sich schon darin dokumentiert , daß an der
Gründungsversammlung über 4t) Betriebe teil-
nahmen . Nach den Satzungen erstrebt der Ver¬
band besonders die Festigung und Förderung des
Rufes der Laichinger Qualitätserzeugnisse . In¬
teressant ist , daß , allerdings unter ganz anderen
Verhältnisen , sich die Laichinger Weber schon
einmal , und zwar im Jahre 1820 , zu einem Lai¬
chinger Weberverein zusammengeschlossen ' hat¬
ten ; dieser Verein hatte damals die Aufgabe , der
Not zu begegnen , die durch die Importe und die
Mechanisierung hervorgerufen worden war.

Für den Autofahrer

Höchstgeschwindigkeit 80 km?
w . Umsichtigkeit , Vorsicht und Sorgfalt im

Straßenverkehr : Selbstverständlichkeit ! Ganz be¬
sonders für das Kraftfahrzeug ; denn die flotte¬
ste Reise nützt nichts , wenn sie — mit Karam¬
bolage endet . Andererseits leben wir im Zeit¬
alter der Motorisierung . Wozu die Steigerung
der technischen Leistungsfähigkeit von Kraft¬
fahrzeugen , wenn sie auf freier Strecke nicht
ausgenutzt werden darf ? § 9 Abs . 1 und 2 der
Straßenverkehrsordnung (StVO ) ist 1939 einge¬
führt worden , mit der offiziellen Begründung,
Reifen zu schonen . Zwar soll heute wahrhaftig
keine Parole ausgegeben werden , Reifen um je¬
den Preis zu verwüsten . Aber unsere motori¬
sierte Zeit duldet — die erforderliche Vorsicht
stets vorausgesetzt — keine Geschwindigkeitsbe¬
schränkung auf freier Bahn.

Tatsächlich aber ist § 9 Abs . 1 und 2 der StVO
noch in Kraft und auch der ADAC macht in sei¬
nen Mitteilungen darauf aufmerksam , indem er
vor Strafverstößen warnt . Die höchstzulässige
Fahrtgeschwindigkeit für Kraftfahrzeuge beträgt
innerhalb geschlossener Ortschaften für Kraft¬
fahrzeuge aller Art 40 km je Stunde ; außerhalb
geschlossener Ortschaften und auf den Auto¬
bahnen : 1 . für Personenkraftwagen sowie für
Krafträder mit und ohne Beiwagen 80 km je
Stunde , 2 . für Lastkraftwagen , Omnibusse und
alle übrigen Kraftfahrzeuge 60 km je Stunde.
Unbeschadet dieser Beschränkungen hat der
Fahrzeugführer die Fahrgeschwindigkeit so ein-
zurichten , daß er jederzeit in der Lage ist , sei¬
nen Verpflichtungen im Verkehr Genüge zu lei¬
sten und daß er das Fahrzeug nötigenfalls recht¬
zeitig anhalten kann . Das gilt besonders an un¬
übersichtlichen Stellen und Eisenbahnübergängen
in Schienenhöhe.

Grundsätzlich darf der Kraftfahrer die höchst¬
zulässige Geschwindigkeit ausnutzen . Das besagt
jedoch nicht , daß man sie in jeder Verkehrslage
fahren kann . Diese Einschränkung ergibt sich
auch aus § 1 der StVO , der Grundregel des
Kraftfahrzeugverkehrs , wonach jeder Teilnehmer
am öffentlichen Verkehr sich so zu verhalten hat,
daß der Verkehr nicht gefährdet werden kann.
Wann dies der Fall ist , ergibt sich aus der je¬
weiligen 1Situation heraus . Feste Normen dafür
existieren nicht . Man kann sich jedoch bei der
Schnellebigkeit unseres motorisierten Zeitalters
als Kraftfahrer zunächst grundsätzlich darauf
verlassen , daß die anderen Verkehrsteilnehmer
sich vorschriftsmäßig verhalten , braucht also
nicht jedes törichte Verhalten anderer zu be¬
rücksichtigen.

Motorradproduktion stark angestiegen
FRANKFURT . Im 1. Halbjahr 1950 ist die Pro¬

duktion von Motorrädern und Motorfahrrädern
im Bundesgebiet gegenüber der Vergleichszeit
des Vorjahres stark gestiegen , während die Fahr¬
radproduktion rückläufig ist . Die Motorradpro¬
duktion übertraf im 1. Halbjahr 1950 mit 98 887
Einheiten die Gesamtjahresproduktion 1949 um
rund 7000 Stück . Auch die Produktion von Mo¬
torfahrrädern erhöhte sich gegenüber dem ersten
Halbjahr 1949 von 27 395 auf 43 235.

Das 300 000 . Zündapp -Motorrad
NÜRNBERG . Das 300 000 . Zündapp -Motorrad

verließ vor wenigen Tagen das Montageband . Es
war eine 200- ccm -Maschine , die unter die Beleg¬
schaft verlost wurde . — Das Zündapp -Werk ist
voll beschäftigt ; täglich werden 160 Maschinen
hergestellt , in erster Linie 200er . Daneben läuft
die Serie der 600- ccm -Maschine aus.

Der Volkswagen in New York
NEW YORK . Der deutsche Volkswagen wurde

am vergangenen Wochenende in New York aus¬
gestellt und dem amerikanischen Publikum of¬
fiziell zum Kauf angeboten . Das Fahrzeug wird
von der Hoffman Motor Company in den Aus¬
stellungsräumen der Gesellschaft in der Park
Avenue , einer der vornehmsten und teuersten
Straßen der Stadt , gezeigt . „New York Times“
und „New York Herald Tribüne “ bringen zum
Wochenbeginn Abbildungen des Volkswagens mit
ausführlichen Berichten über seine Fahreigen¬
schaften , wobei betont wird , daß Westdeutschland
damit auf dem amerikanischen Markt in Konkur¬
renzkampf mit den anderen ausländischen Klein¬
wagenproduzenten aufgenommen habe . Der Di¬
rektor der Firma Hoffman , die vorläufig als
Generalvertreter für Volkswagen im Staate New
York vorgesehen ist , beurteilt die Absatzchancen
sehr günstig . Der VW wird natürlich auch auf
der Marshallplan -Ausstellung im August in Chi-
kago zu sehen sein.

Wie auffallend weiß ist Dein Oberhemd!
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Das ist kein „einfaches Weiß “ ! Nein - es ist
noch leuchtender , noch frischer — „Suwa . weiß “ !
So wäscht das neue Suwa mit Solium " Auf mildeste
Weise - ohne chemische Bleichmittel oder gar Chlor

Überzeugen Sie sich selbst davon , wie Suwa mit
Solium — auch in härtestem Wasser - mit überlegener
Schaumkraft den Schmutz aus dem Gewebe spült . . .

. . .Wie es Ihnen harte Arbeit spart , wie mild es für Ihre
Hände ist und wie es Ihre kostbare Wäsche schont.

VON SU NU CHI - DARUM GUTI

Fußflechte
zwi:zwischen den Zehen

wird wirksam
bekämpft durchPhebrocon
om 180 in Apoth.und Orog.

Suchen Sie fhmöen
ln Ihrem engeren Helmatgebiet,
dann Ist e9 das Richtige , thr An¬
gebot in der Heimatzeitung zu
veröffentlichen Wollen Sie aber
Käufer

über Jhrni fieimathreis hinaus
ansprechen , dann steht Ihnen der

Rmeigenteil Der Gelamtauflage
aller Zeitungen der Schwäbischen
Verlagsgesellschaft mbH . zur Ver¬
fügung . Dieser Anzeigenteil dei
Gesamtauflage erscheint tn leder
Nummer der nachstehend auf¬
geführten Heimatzeitungen.

Schwäbisches Tagblatt , Tübingen
Rottenburger Post , Rottenburg
Reutlinger Nachrichten , Reutlingen
Metzinger -Uracher Volksblatt.

Metzingen
Der Ermstalbote , Urach
Calwer Zeitung , Calw
Der Enztäler . Neuenbürg
Schwarzwald - Echo , Nagold
Balinger Volksfreund . Balingen
Ebinger Zeitung . Ebingen
Schmiecha -Zettüng . TailfingenGränz - Bote . TuttlingenBote vom Heuberg . Spaiehingen
HohenzollertscheZeitung , HechingenNeckar -Chronik . Horb
Schwarzwaldzeitung „ Der Grenzer"

Freudenstadt
Alb -Bote . Münsingen
Die Neckarquelle . Schwenningen
Schramberger Chrontk . Schramberg
Sonntags -Zeitung . Tübingen

20 fjcimat5ritungen
bringen Ihnen Erfolg!

und hoher Blutdruck
mit ihren quilenhen Begteiterldieinungen mie fienunruhe , Sthralnbelgefühl,
necoofität , Reizbarkeit, Ohtenfaufen, 3irkulations |15tungen, allgemeinec körper¬
licher unb geiltiger teilhingstücfcgang roerben (eit sielen Jahren erfolgreich mit

Antisklerosin -Tabletten
bekämpft . flntifklerofin enthält heilkräftige blutbnuhfenhenbe , herjregu-
lierenöe Rräuterbrogen unb - Estrakte , fomie eine feit eierjig Jahren be-
ooährte, ärätlidi sielfadi nerorbnete Blutfahihotnpofition . ßntifklerafin greift
bie Befthmetben gleichseitig non nerfchiebenen Richtungen her mitkfam an.

Preis m . 1.85 in allen Apotheken. ITlebophatm-Hleth , manchen S

25 000 Händler
und Wiederverkäufer lesen das
„Offertenblatt Zentralmarkt “ . Die¬
ses einzigartige Fachblatt mit den
meisten Waren - und Vertretungs-
angeboten sowie lfd . Messe - und
Marktkalender für d . Ambulante
Gewerbe erscheint jeden Samstag.Probemonat DM 1.— vom Verlag
„ Zentralmarkt “ , (13a ) Würzburg 2
Probenummer gratis
Mitarbeiter , auch nebenberufl . f.
verschied . Orte gesucht . Nur noch
kurzfristig lieferbar : Messen - und
Marktkalender 1950 mit Terminen
aller westdeutschen Bundesländer
DM 3.30, einschließl . Porto . Nach¬
nahme DM 3.70

Stellengesuche
29jähr . Schwäbin , staatl . gepr . Wirt¬

schafterin , perf . in allen Sparten
des Haushalts sucht selbständigen
Wirkungskreis . Angebote unter G
7774 an die Geschäftsstelle

Tiermarkt

Junghennen
rebhf . Italiener u . w . Leghorn , 12
bis 14 W . a . , sehr schöne , gesunde,
robuste Tiere , gibt laufd . ab , das
St . 5—6 DM , Geflügelhof Kircher,
Hirschau , Tel . Tübingen 37 41

HEXAN - ^ liegenU

Ventreten
für den Besuch von Industrie , Handel und Handwerk
gesucht . Außergewöhnlich gute Verdienstmöglichkeit.
Näheres durch Stuttgarter Organisations - und Finanz-
beratungs - GmbH ., Stuttgart , Schloßstraße 20
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Freudenstadt plant eine Herbstwodhe
Freudenstadt . Die Kurverwaltung Freudenstadt

veranstaltet als Abschluß der Sommersaison vom
3. bis 10. September eine sogenannte Herbst¬
woche . Während dieser Zeit sollen besondere
unterhaltende , kulturelle und sportliche Veran¬
staltungen stattfinden . Bisher sind ein Konzert
der Stuttgarter Philharmoniker unter ihrem Di¬
rigenten Willem van Hoogstraten, ein J .-
Seb .-Bach -Abend mit der Koloratursopranistin
Claire Faßbender - Luz und dem Organi¬
sten Dr . Manfred M e z g e r (Tübingen ) , ein
Tennisturnier , Serenadenabende mit der Kurka¬
pelle Freudenstadt , ein Tanzturnier und eine
Sternfahrt des ADAC vorgesehen . Die Herbst¬
woche wird mit einem Sommernachtsfest abge¬
schlossen.
40 000 Besucher beim Konstanzer Seenachtfest

Konstanz . Das Konstanzer Seenachtfest brachte
am Sonntag wie im vergangenen Jahr wieder
rund 40 000 Besucher in die Stadt . Am Abend
beleuchteten Tausende von Glühbirnen die Kon¬
stanzer Bucht , und bengalische Beleuchtung über¬
flutete das Münster , das Inselhotel und das Kon¬
zilgebäude . Den Auftakt zum Feuerwerk bildete
ein Gondelkorso , an dem sich etwa 200 Boote
mit rund 3000 Lampions beteiligten . Einige Fi¬
scherboote waren originell ausgestattet und
führten die Symbole des Bodensees mit sich.
Tausende von Besuchern hatten Gelegenheit , von
Bord deutscher , schweizerischer und österreichi¬
scher Bodenseeschiffe aus das herrliche Schau¬
spiel mitzuerlebeni Alle 18 verfügbaren Boden¬
seeschiffe waren ausverkauft . Nach dem Feuer¬
werk waren die Straßen noch bis drei Uhr be¬
lebt

Glanzvolles Ravensburger Rutenfest
Sogar aus Uebersee kamen die Gäste in die alte Reichsstadt

EF . Ravensburg . Seit Jahrhunderten schon
spielt das Rutenfest oder die „Ruten “ eine be¬
deutende Rolle . Ueber den Ursprung liegen keine
Urkunden vor . Es mag sein , daß man bis ins
14. Jahrhundert , die Zeit der ersten Pest , zu¬
rückgreifen muß . Auch im folgenden Jahrhun¬
dert und im Dreißigjährigen Krieg brachen Pest¬
epidemien aus , bei denen die Rute eine große
Rolle spielte . Die Menschen berührten zum Gruß
nicht mehr die Hände , sondern verwandten nur
noch Ruten , die aber auch der symbolische Aus¬
druck des neu sprossenden Lebens waren.

Würdig der alten Tradition wurde heuer das
Fest in großem Rahmen gefeiert . Schülersingen,
Konzerte des städt . Orchesters , der großen Ge¬
sangvereine , der Handharmonikaschulen auf
Plätzen und in Biergärten füllten den Sonntag.
Um 6 Uhr in der Frühe wurden am Montag,
dem Haupttag , die Schläfer durch Böllerschüsse
vom Mehlsack -Turm geweckt . Die Rutentromm - ,
ler zogen durch die Straßen . Höhepunkt war
wieder der aus 70 Gruppen bestehende Festzug,
an dem 5000 Kinder teilnahmen . Als älteste
Oberstkönigin war eine 92jährige von auswärts
gekommen.

Der Dienstag war dem „Adlerschießen“
gewidmet , bei dem mit der Armbrust auf den
Reichsadler geschossen wird . Durch das Alten¬
schießen , das zum erstenmal seit 15 Jahren wie¬
der abgehalten wurde , erhielt das heurige Ru¬
tenfest seine besondere Note . Aus allen Teilen
Deutschlands und dem Ausland waren hierzu

die alten Ravensburger gekommen . Ueber 700
Altschützen — der älteste Schütze von auswärts
war 90 Jahre — und über 500 Jungschützen wett¬
eiferten um die Ehre des Schützenkönigs . Auf
dem Programm des auf das Jahr 1822 zurückge¬
henden Rutentheaters (Oberschüler ) stand Kaer-
gels Lustspiel „Nickel stirbt zum ersten Mal “ .

Das Rutenfest findet mit der sog . Bauernruten
am 23 .und dem Rutenvergraben am 24 . Juli sei¬
nen Abschluß.

160 000 DM Brandschaden
Ravensburg . Am Sonntag brach aus bisher un¬

geklärter Ursache in Oppelshofen bei Ra¬
vensburg in einem Anwesen Feuer aus , dem das
Wohn - und Oekonomiegebäude zum Opfer fiel.
Der Gesamtschaden wird auf 160 000 DM ge¬
schätzt

Großfahndung nach vermißten Kindern
Stuttgart . In Württemberg -Baden und in den

angrenzenden Gebieten begann am Montag eine
Großfahndung nach acht vermißten Kindern . Ge¬
sucht werden der seit Juni vermißte 15jährige
Wolfgang Brenner und der 13jährige Manfred
L u d m a n n aus Stuttgart und die 6jährige Mo¬
nika G w i n n e r aus Ludwigsburg . Gleichzeitig
soll der Aufenthaltsort von fünf Kindern ermit¬
telt werden , die erst in den letzten Tagen als
vermißt gemeldet worden sind , obwohl sie sich
schon vor Monaten von zu Hause entfernt haben.
Es sind dies der 15jährige Manfred Scholz
aus Stuttgart -Bad Cannstatt , der 16jährige Eugen
Hauser aus Tannhausen bei Ravensburg , der 11-
jährige Dieter Speidel aus Reutlingen -Betzin¬
gen , die 13jährige Inge B ö h n k e aus Schwen¬
ningen und die 13jährige Waltraut D i m p e 1.
Die Großfahndung wird voraussichtlich mehrere
Tage dauern . Sie erstreckt sich auf Fahrzeuge
aller Art , Wartesäle , entlegene Bauernhöfe,
Krankenhäuser , Massenunterkünfte , abgestellte
Eisenbahnwagen usw.

Südwestdeuische Chronik

Der Wald als Lunge der Großstadt
Ein Hektar Wald verarbeitet jährlich die Kohlanstoffmenge von 33 Personen

Im Rahmen des Wiederaufforstungsprogramms
der zerstörten Großstädte spielt die Planung von
Grünflächen und Grünflächengürteln um
die Außenbezirke der Städte eine große Rolle.
Die Bedeutung des Waldes in der Umgebung der
Großstädte liegt nicht allein in seiner Wirkung
als E r h o 1 u n g s w a 1 d für die Großstädter;
auch in hygienischer Hinsicht ist er ein nicht zu
unterschätzender Faktor . Der Wald wirkt hier
als ein ungeheurer Staub - und Bakterienfilter,
der durch die vergrößerte Oberfläche seiner Blät¬
ter und Nadeln die Luft einer grundlegenden
Säuberung unterzieht.

Stadtluft enthält die 12—13fache Bakterien - und
Staubmenge wie Waldluft . Die Waldluft enthält
nach einer wissenschaftlichen Untersuchung 500
Bakterien je cbm Luft , die Stadtluft aber 6500
Bakterien . Gleichzeitig verarbeitet der Wald stets
große Mengen des vom Menschen ausgeschiede¬
nen Kohlensäuregases und wirkt dadurch und
durch die Ausscheidung von Sauerstoff und Ozon
auch luftverbessernd.

Wie durch Untersuchung festgestellt wurde,
nehmen 300 qm Wald die Kohlensäure auf , die
ein Mensch ausatmet . 1 Hektar Wald verarbeitet
jährlich über 10 000 kg CO

*

* zu rund 3600 kg C,
also die Kohlenstoffmenge von 33 Menschen . Die

Stadtluft enthält 0,07 Prozent Kohlensäuregas,
also über das Doppelte wie die Waldluft (0,03 ) .

Diese Zahlen geben ein anschauliches Bild von
der Bedeutung des Waldes für Hygiene und The¬
rapie des Großstädters . Daher ist die Anlage von
Waldgrünflächen um die Großstädte eine so wich¬
tige Forderung in der modernen Städteplanung,
besonders wenn man die Tatsache berücksichtigt,
daß heute in den dicht bewohnten Siedlungsge¬
bieten der Großstädte und der Industriegebiete
nur noch eine sehr geringe Waldfläche je Kopf
der Bevölkerung vorhanden ist . So trifft z . B . in
Nordrhein -Westfalen nur noch 0,07 ha Wald , in
der Industriezone des Ruhrkohlenbezirks nur
noch 0,0037 ha auf den Kopf der Bevölkerung.

Noch 1000 Hektar Land verbesserungsfähig
Bruchsal . In der Rheinebene zwischen Karls¬

ruhe und Philippsburg sind nach einer
Mitteilung der Abteilung Landwirtschaft und
Ernährung bei der Landesbezirksdirektion Nord¬
baden noch 1000 ha Land verbesserungsfähig . Die
Kultivierung von 200 ha ist in diesem Jahre in
Angriff genommen worden . Im nächsten Jahr
sollen weitere 400 ha durch die Gemeinden des
betreffenden Gebietes bearbeitet werden . Auf
dem Neuland gedeihen am besten Äafer , Hafer-
Wickengemenge und Runkelrüben.

Hundert Jahre Hopfenbau in Schwaben
Die Felder , mit dem „grünen Gold “ — Ernten und Preise schwankten stark

FW . „Täglich will er seinen Bauern sehen “
, so

heißt ein Sprichwort in der Hopfengegend , und
die Bauern kennen es und richten sich danach.
Denn der Hopfen braucht ständige Pflege und
Aufsicht . Die Hopfensäulen , die sich wieder grün
berankt haben — im Mai und Juni war die
Hauptwachstumszeit — geben einzelnen Land¬
strichen des schwäbischen Raumes ein eigenes
Gepräge . Vor allem am Neckar , um Rotten¬
burg, wird Hopfen neuerdings wieder in grö¬
ßeren Mengen angebaut . Das Gebiet Rottenburg-
Herrenberg -Weil der Stadt baut vor allem Spät¬
hopfen und Hallertauer . Wir finden diese Sor¬
ten auch im Strohgäu , in den Kreisen Böblingen
und Leonberg , ja bis fast zum Nagoldtal reichen
die westlichsten Felder . Durch die hohen Er¬
tragspreise des letzten Erntejahres angelockt , ist
die Hopfenfläche in diesem Jahr um mehr als
10 Prozent vergrößert worden.

Im Gegensatz zu diesen Feldern wird um
T e 11 n a n g und Ravensburg fast aus¬
schließlich Frühhopfen gezogen . Auch hier haben
die hohen Preise den Anreiz gegeben , die An¬
bauflächen wieder zu vergrößern . In den hun¬
dert Jahren , seitdem in Württemberg das „grüne
Gold “ gezogen wird , haben die Ernten und mehr
noch ihre Erträgnisse stark geschwankt.

Denn „ Dr Hopf isch a Tropf !“ heißt ein ande¬
res Sprichwort . Manchem hat er schon einen bö¬
sen Streich gespielt ., andere hat er an den Bet¬
telstab gebracht . Im vergangenen Jahre stiegen
die Preise wider Erwarten bis auf 2000 DM für
den Zentner . In der Zeit vor dem Kriege wur¬
den 300—350 Mk . für den Zentner gezahlt . Schon
immer waren die Preise starken Schwankungen
ausgesetzt , denn sie richteten sich nach dem aus¬
ländischen Angebot . Die Erträgnisse der würt-
tembergischen Felder decken zwar den heimi¬
schen Bedarf , aber es kommt vor , daß , wie im
Vorjahr , verlockende ausländische Kaufange¬
bote vorliegen , die die Preise in die Höhe trei¬
ben . Umgekehrt ist die Nachfrage nach hellen
Bieren der Pilsener Art lebhafter geworden , dar¬
um wurden die heimischen Brauereien zu Ein¬
fuhren veranlaßt . Der Ausfall des Saazer Hop-

- Tödlich verunglückt
Calw . Im Alter von 28 Jahren verunglückte

auf einer Geschäftsreise in Frankreich Heinz
Wolfgang Schnaufer tödlich . Der Verun¬
glückte war in den letzten Kriegsmonaten als
erfolgreichster deutscher Nachtjäger bekannt ge¬
worden und besaß mit 125 Nachtjagdabschüssen
die höchste deutsche Kriegsauszeichnung.

Schlachtviehmarkt Stuttgart
Dienstag , den 18. Juli

Auftrieb; 547 Rinder , 1121 Kälber , 1564
Schweine , 191 Schafe . Preise - Ochsen jung
a 70—80, b 60—68 ; Bullen jung aa 84—90 , a 77—83
b 72—76 ; Färsen aa 97—101 , a 85—95 , b 75—80
Kühe jung a 64—72,

' b 54—60 , c 44—52 , d —42
Kälber a 100—109 , b 85—95 , c 70—78 , d —70
Schweine a bl b2 135—140 ; c d e 115— 135 ; gl
115—125 ; g 2 100—110. M a r k t v e r 1 a u f : Groß¬
vieh mäßig belebt , geräumt . Kälber langsam,
geräumt . Fettschweine lebhaft , magere Schweine
•chleppend , bei nachgebenden Preisen geräumt.

fengebietes (die sudetendeutschen Hopfenbauern
wurden 1945 aus ihrer Heimat vertrieben ) be¬
einflußte ebenfalls das Matktbild.

Die kritische Zeit ist die Hopfenernte . Da
hängt alles von einer guten Organisation ab,
denn die Arbeit drängt sich auf wenige Tage zu¬
sammen . Sie ist ein „Stoßgeschäft “

, und die Bau¬
ern müssen dafür sorgen , daß möglichst viel Ar¬
beitskräfte eingesetzt werden und alle Trans¬
portmittel rollen . Denn der geerntete Hopfen ist
sehr empfindlich und will schnell und sachgemäß
betreut werden . Wenn die letzten Dolden ver¬
staut sind , atmen alle freudig auf und haben
endlich einmal wieder Zeit zum Verschnaufen.
Dann gibt es überall im Hopfenland fröhliche
Feste , und ein Hopfenschmaus vereint die Bau¬
ern und ihre Arbeitsleute nach altem Brauch.
Wenn auch die guten Zeiten , wo 25 000 bis 30 000
Zentner Hopfen geerntet wurden , noch nicht wie¬
dergekehrt sind , so sind doch die Ernten in den
letzten Jahren wieder angestiegen.

Es bleibt bei 15 Jahren Zuchthaus

Stuttgart . Das Stuttgarter Schwurgericht hat
am Montag den Leiter des Männerkonzentra¬
tionslagers Ravensbrück , Rudolf Beer, von
der Anklage des Mordes an einem russischen
Kriegsgefangenen wegen Mangels an Beweisen
freigesprochen . . Beer war bereits am vergange¬
nen Mittwoch zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt
worden . Die Aussage des Zeugen , auf der die
Anklage beruht hatte , konnte nach Ansicht des
Gerichts nicht zur Grundlage einer Verurteilung
gemacht werden , da es sich herausstellte , daß
dieser Zeuge , der seit 1945 hohe Strafen wegen
Erpressung und Hochstapelei abzusitzen hatte,
keinen Glauben verdient.

Verhandlung gegen Mauch

Stuttgart . Am 21 . Juli wird sich der 55jährige
ehemalige Kriminalkommissar bei der Stuttgar¬
ter Gestapo , Gottfried Mauch, wegen Mordes,
Totschlags , Aussagenerpressung und anderer De¬
likte vor dem Stuttgarter Schwurgericht zu ver¬
antworten haben . Es wird ihm zur Last gelegt,
im Konzentrationslager Welzheim in einem
Steinbruch mehrere russische Kriegsgefangene
erschossen zu haben . Außerdem soll er den Tod
eines russischen Arztes durch Aushungerung ver¬
ursacht und zahlreiche Rohheitsakte begangen
haben . Zu der Verhandlung sind 23 Zeugen ge¬
laden.

Alle Sänger im Schwäbischen Sängerbund

Stuttgart . Nach einer außerordentlichen Bun¬
desversammlung hat der Württ . Sänger¬
bund seine Auflösung und die Angliederung
seiner 546 Vereine an den Schwäbischen Sänger¬
bund beschlossen.

Stuttgarts Bäcker erhöhen Brotpreis

Stuttgart . Die Stuttgarter Bäcker haben auf
einer Innungsversammlung am Montag in Unter¬
türkheim eine allgemeine Brotpreiserhöhung be¬
schlossen . — Danach werden die Preise bei Weiß¬
brot von 59 auf 66 Pfg ., bei Weizenschwarzbrot
von 49 auf 54 bei Weizenmischbrot von 47 auf 52,
bei Roggenfeinbrot von 50 auf 54 und bei Rog¬
genbrot von 43 auf 48 Pfg . je Kilo erhöht . Bei
den Brötchen , deren Preise unverändert bleiben,
soll eine Gewichtsminderung um 3 g eintreten.
Bei der Abstimmung entschied die große Mehr¬

heit der Innungsmitglieder , die Preiserhöhungen
ab sofort einzuführen.

Zucker von Stuttgart nach Bayern
Göppingen . Bei einer von der württ . Landes¬

polizei vorgenommenen Verkehrskontrolle wur¬
den zwei große Fernlastzüge beanstandet , die
ohne die erfoderlichen Begleitpapiere Zucker von
Stuttgart nach Bayern befördern sollten . Von
der Landespolizei wurden auch andere Fernlast-
Iransporte beanstandet , die nicht die nötigen Be¬
gleitpapiere mit sich führten . Femlastwagenfah-
rer versuchen in der letzten Zeit immer häufi¬
ger , ihre Fahrten ohne Begleitpapiere zu machen
und sie auch nicht in das Fahrtenbuch einzutra¬
gen , um die Steuer zu hinterziehen.

Stoffe aus Zell - und Reißwolle

Tübingen . In letzter Zeit bereisen in verstärk¬
tem Maße ausländische Stoffhändler besonders
die ländlichen Gebiet Württemberg -Hohenzol-
lerns und bieten drei Herrenanzug - und Kostüm¬
stoffe für zusammen 270 DM an . Um zu einem
Kaufabschluß zu kommen , gehen sie manchmal
auf 250 DM zurück . Die Stoffe sind aus Zell-
und Reißwolle und liegen wertmäßig weit unter
dem geforderten Preis . Die Bevölkerung wird
deshalb vor diesen unreellen Händlern gewarnt,
welche vielfach keine Erlaubnis zum Hausier¬
handel besitzen.

Einweihung des Studios Tübingen
Tübingen . Am morgigen Donnerstag , vormit¬

tags 10 Uhr , wird das Studio Tübingen des Süd¬
westfunks eingeweiht . Die Feier wird über alle
Sender des SWF übertragen.

20 Jahre Schauinslandbahn
Freiburg . Die Seilschwebebahn auf den Schau-

insland bei Freiburg konnte vorgestern auf ihr
zwanzigjähriges Bestehen zurückblicken . Sie
wurde im Jahr 1930 dem Verkehr übergeben und
hat seither mehr als drei Millionen Fahrgäste
befördert.

Wie wird das Wetter?
Aussichten bis Donnerstagabend : Trocken,

überwiegend heiter , bei schwachen Winden tags¬
über warm , mit Höchsttemperaturen über fünf¬
undzwanzig Grad . Voraussichtlich erst ab Frei¬
tag wieder unbeständiger mit Gewittern.

Jh Jkoditm JhemM HaimaMtam
Rundfunk legte Trauerminute ein / Trainer Costa mußte flüchten

Noch können es die Brasilianer nicht fassen , daß
ihre Nationalmannschaft das entscheidende Spiel
gegen Uruguay um die Weltmeisterschaft im Fuß¬
ball nicht gewonnen hat . Völlig niedergeschlagen
verließen die 200 000 das Riesenstadion von Rio . Die
38 brasilianischen Rundfunkgesellschaften , die das
Spiel übertragen haben , legten eine Trauerminute
ein . Einige Zeitungen erschienen mit Trauerrand
und im ganzen Land herrscht Nationaltrauer . Die
Brasilianer geben nicht ihrer Nationalmannschaft
die Schuld für diese Niederlage , sondern dem Ver¬
bandstrainer Flavio Costa , der vor wenigen Tagen

nttdjba* mucbe benotet
Einer siebzig Jahre alten Frau , die vor einem

Schaukasten in der Schillerstraße in ' Stutt¬
gart Bilder betrachtete , wurde plötzlich von
einem Mann die Handtasche entrissen . Der Mann
rannte mit seiner Beute davon , konnte aber
gleich darauf von einem Polizeibeamten gestellt
und festgenommen werden.

*

Im Kreiskrankenhaus Reutlingen sforb am
Sonntag ein siebenjähriges Kind an den Folgen
schwerer Verbrennungen , die es sich um Vor¬
tage zugezogen hatte , als es in einem unbewach¬
ten Augenblick einen Topf mit kochendem Was¬
ser vom Herd heben wollte.

*
Ein 5Sjähriger Mann wurde am Sonntagabend

auf der Straße Sigmaringen — Jung nau
tot aufgefunden . Der Verunglückte war auf dem
Nachhauseweg vom Fahrrad gestürzt und hatte
sich einen Schädelbruch zugezogen , an dem er
verstarb. *

Eine Hausangestellte entwendete ihrem Ar¬
beitgeber in einer Gemeinde des Kreises Sigma¬
ringen aus dem unverschlossenen Schrank 3000
D -Mark . Das Geld konnte im Heu versteckt ge¬
funden und dem Bestohlenen zurückgegeben
werden. *

Ein 79jähriger Mann brachte sich , weil er an
einer unheilbaren Krankheit litt , in Lützen-
hardt, Kr . Freudenstadt , mit einem Trommel¬
revolver eine Schußverletzung an der rechten
Schläfe bei , an deren Folgen er bald nach seiner
Einlieferung in das Krankenhaus Freudenstadt
verstarb.

*

Durch schnelles Eingreifen eines Schranken¬
wärters wurde bei Linkenheim ( Nordbaden)
ein Motorradfahrer vor dem Ueberfahren ge¬
rettet . - Der Motorradfahrer , der eine geschlos¬
sene Bahnschranke durchfahren hatte , stürzte
auf die Schienen und blieb bewußtlos liegen.

Wenige Sekunden vor dem Vorbeifahren des Zu¬
ges konnte der Schrankenwärter den Motorrad¬
fahrer noch von den Schienen reißen.

*
27 Karlsruher Schüler reisten am Montag

nach Schweden ab , wo sie sich im Rahmen des
deutsch - schwedischen Schüleraustausches vier
Wochen aufhalten werden . Mit den Karlsruher
Jugendlichen fuhren 27 schwedische Schüler , die
vier Wochen in Karlsruhe verbracht hatten , in
ihre Heimat zurück.

*
In der Nacht zum Montag fiel in einer Hei¬

delberger Straße mit großem Getöse ein
Holzhaus zusammen . Es handelte sich um den
Neubau einer Ausstellungsgesellschaft . Der Roh¬
bau des Hauses war bereits fertig , das Dach
schon teilweise gedeckt.

*
Im Konstanzer Inselhotel wurde am Sams¬

tag der Spielbetrieb des aus seinen bisherigen
kleineren Räumen im „Wiener Hof “ umgezoge¬
nen Spielkasinos an zwei Roulette - Tischen auf¬
genommen . Der Besuch am Eröffnungstag war
stark. *

Mit einem 20 -Markschein in der Hand wurde
ein läjähriger Radfahrer bewußtlos in einem
Straßengraben bei Kaiserslautern auf ge¬
funden . Der Autofahrer , der ihn angefahren
hatte , hatte ihm das Geld in die Hand gedrückt
und war davongefahren . Die Gendarmerie konnte
die Nummer des Autos feststellen . Der Junge
wurde mit einer Gehirnerschütterung ins Kran¬
kenhaus gebracht.

•
Ein 40 Jahre alter Schreiner in Mühlhau¬

sen im Elsaß verprügelte seine hemmungslos
dem Weingenuß ergebene Frau so ausgiebig,
daß sie zwei Tage später im Krankenhaus starb.
Der Mann hatte den alkoholischen Hang seiner
Frau seit vielen Jahren handgreiflich , aber er¬
folglos bekämpft.

noch der gefeiertste Mann in ganz Brasilien war
und der sogar von seinen Anhängern als Präsident¬
schaftskandidat vorgeschlagen wurde . Um der Rache
seiner enttäuschten Brasilianer zu entgehen , mußte
Costa in ein einsames BerghoteL flüchten.

Guter Leichtathletiknachwuchs
Nach den Süddeutschen Leichtathletikmeisterschaf¬

ten in Nürnberg waren die Fachleute übereinstim¬
mend über den guten Sprinternachwuchs erfreut.
Die Wettbewerbe der Frauen erwiesen , daß der frü¬
here Leistungsstand allmählich wieder erreicht wor¬
den ist.

Die restlichen Ergebnisse: Männer 100 m:
1. Wittekind (Eintracht Frankfurt ) 11,0 Sek . : 2.
Wudtke (VfB Stuttgart ) 11,0 . 400 m : 1. Huppertz
(Rot -Weiß Koblenz ) 48,0 ; 2. Audorf (Rot -Weiß -Ko¬
blenz ) 48,0 ; 2. Audorf (Rot -Weiß Koblenz ) 48 .6. 800 m:
1. Ulzheimer (Eintracht Frankfurt ) 1:51,6 Min . ; 2.
Zimmerlein (Kickers Würzburg ) 1 :53,8 . 4X100 m : 1.
1860 München 41,6 ; 2. Eintracht Farnkfurt 41,7 . Ma¬
rathonlauf : 1. Bürklein (Eisenbahnsportverein Rot-
Weiß Stuttgart ) 2 :32 :53 Std . . 2. Wiedemann (1860
München 2 :40 :19. Hammerwerfen : 1. Hausmann (VfL
München ) 50,90 m ; 2 . Mayer (VfL München ) 49,24.
Speerwurf : 1. Sick (Stuttgarter Kickers ) 65,08 : 2.
Reitknecht (VfB Stuttgart ) 60 .55 . Kugelstoßen : 1 . Dr.
I .uh (VfB Gießen ) 14,72 m : 2 . Hipp (TSG Balingen)
14,53 . Frauen : 100 m : 1 . Glöckner (Eintracht Frank¬
furt ! 12,7 : 2. Seonbuchner (1. FC Nürnberg ) 12.8.
4 100 m : 1. WTV München 49,6 ; 2. 1. FC Nürnberg

Speerwerfen : 1. Müller (Rot -Weiß Koblenz)49 .8.
46,49 ; 2. Mayer (Stuttgarter Kickers ) 43

~
58.

Die Schweiz ist Turnweltmeister
Die Schweiz gewann am Sonntag die dreitägigen

Turnerweltmeisterschaften in Basel , an denen sich
14 Nationen beteiligt haben . Die schweizerische
Mannschaft erreichte Insgesamt 852,25 Punkte , ge¬
folgt von Finnland -mit 833 .5 Punkten . Die Einzel-
weltmeisterschaft . die aus der Gesamtpunktzahl von
15 Kür - und Pflichtübungen berechnet wird holte
sich Walter Lehmann (Schweiz ) mit 143.3 Punkten
vor seinem Landsmann Adatte mit 141,0 Punkten.

Kurz berichtet
Die Jahrestagung des Handballverbandes

Südwürttemberg -Hohenzollern findet am kommen¬
den Sonntag um 10 Uhr im Zollernhof in Sigmarin¬
gen statt.

Einen Fußballkampf Saarland — deutsche
B-Elf wünscht der saarländische Fußballverband
der den DFB eingeladen hat , am 17 . September
eine deutsche Nachwuchself gegen das Saarland spie¬
len zu lassen.

Das gute Abschneiden Hein tenHoffs Regen
Joe Walcott hat die amerik . Ztg . „The Ring' 1
nicht veranlassen können , den deutschen Meister
in die Weltrangliste aufzunehmen . In der Besten¬
liste der Boxer stehen nach wie vor nur Ameri¬
kaner und ein Engländer.

Die Frage der Wiederaufnahme Deutsch¬
lands m den Internationalen Turnverband (FIG)
wurde auf dem Kongreß der Federation am Montagin Basel nicht besprochen , da von deutscher Seite
kein Aufnahmegesuch vorlag . Dagegen wurden Ja¬
pan und das Saargebiet provisorisch in die FIG
aufgenommen.

wäscht ,
wunderbar.

reinigt ,
mühelos Fewa
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Wir gratulieren
Gestern konnte das aus Breslau stammende

Ehepaar Herr Paul Kiesewetter und Frau
Anna geb . Wagner , Vorstadtplatz 11 , das Fest
der silbernen Hochzeit federn.

Heute wird im Stadtteil Iselshausen Frau
Maria Kußmaul geb . Kugler. Horber Straße,
75 Jahre alt.

Morgen können wir zwei Geburtstagskinder
beglückwünschen : Frau Emma Schleicher geb.
Breuninger, Calwer Straße 76 , wird 77 Jahre
alt und Frau Julie Wohlleber geb . Motz, am
Schelmengraben 30 , erreicht das 75 . Lebens¬
jahr . ■

Nagolder Liederkranz in Oberjettingen
Trotz der großen Anforderungen, welche

die Vorbereitung des Gauliederfestes an Lei¬
tung und Mitglieder stellt, hatte es sich der
Liederkranz Nagold unter Leitung von Herrn
Storz nicht nehmen lassen , an dem 90-jähr.
Jubiläum des Nachbarvereins in Oberjettingen
teilzunehmen . Die Sänger waren erstaunt
über die große Beteiligung und über die vor¬
zügliche Organisation des Festes . Oberjettin¬
gen hatte ein festliches Kleid angezogen und
für einen idealen Festplatz (unterhalb des
Friedhofs in Richtung Emmingen ) gesorgt.
Die Lautsprecheranlage von Elektro-Frank,
Nagold , der auch am Gauliederfest die Über¬
tragung durchführt, konnte befriedigen . Ge¬
gen 5 Uhr nachmittags erfolgte die Heimfahrt
der Nagolder Sänger.

Feldbereinigung Nagold-Iselshausen
Das Feldbereinigungsamt Freudenstadt als

Umlegungsbehörde gibt den Beschluß vom 4.
Juli 1950 bekannt, nach welchem die vom
Gemeinderat der Stadt Nagold am 9 . März
1950 beschlossene Umlegung für das Gelände
oberhalb Iselshausen (Waldachtal ) bis Nagold
im Rahmen der Waldachkorrektion durchge¬
führt wird . Die Umlegung hat den Zweck
einer Neuordnung und Zusammenlegung des
zersplitterten Grundbesitzes sowie die Be¬
reitstellung von Grund und Boden für die
geplanten Baumaßnahmen . Die Durchführung
der Umlegung wurde vom Feldbereinigungs¬
amt Freudenstadt nach Anhörung der zu¬
ständigen Instanzen beschlossen.

Eine „Teilnehmergemeinschaft Nagold-
Iselshausen “ mit dem Sitz in Nagold wird
als Körperschaft des öffentlichen Rechts ge¬
gründet. Wer Rechte , die aus den öffentlichen
Büchern nicht ersichtlich sind , aber zur Be¬
teiligung am Umlegungsverfahren berechtigen,
geltend machen will , muß diese innerhalb
von 3 Monaten beim Feldbereinigungsamt
Freudenstadt anmelden.

Die Grundstücksbesitzer werden darauf hdn-
gewiesen , daß die Nutzungsart der betroffe¬
nen Grundstücke in der Zeit bis zur Umle¬
gung nur mit Genehmigung der Umlegungs¬
behörde wesentlich geändert werden kann.
Ebenso dürfen Bauwerke , Brunnen , Gräben,
Einfriedungen und ähnliche Anlagen während
dieser Zeit nur mit Genehmigung der Um¬
legungsbehörde neu errichtet oder geändert
werden.

Eisverkauf beim Gauliederfest
Das BürgermeisteramtNagold gibt bekannt,

daß zum Gauliederfest zwei Eisstände , die
wahrscheinlich hinter der Stadtpflege zur
Aufstellung kommen , zugelassen werden.
Angebote müssen bis spätestens Donnerstag,
den 20 . Juli, nachmittags um V26 Uhr auf dem
Bürgermeisteramt abgegeben werden . Über
die Zuweisung des Standes entscheidet die
Festkommission , das Eis darf nur vom Stand
aus verkauft werden . Die Zulassung gilt für
Sonntag und Montag (30 . und 31 . Juli ) .

Die Öffnung der Angebote erfolgt am Don¬
nerstag um V26 Uhr auf dem Rathaus. Die
Interessenten werden gebeten , dabei mög¬
lichst selbst anwesend zu sein.

Stadtkapelle beim Verbandsmusikfest
Die Stadtkapelle Nagold nahm am vergan¬

genen Sonntag unter Musikdirektor Rometsch
am Verbandsmusikfest in Rottenburg teil
und machte unter anderem auch an dem gro¬
ßen Festzug der 80 in- und ausländischen
Kapellen mit . Das Fest hinterließ bei den
Teilnehmern einen tiefen Eindruck . Straßen
an 1 Häuser der Stadt waren prächtig
aus .eschmückt , die Bevölkerung stellte sich
ganz in den Dienst der Sache und die großen
Zuhörermassen (es wurden 21 000 Festabzei¬
chen verkauft !) waren begeistert von den ein¬
zelnen Darbietungen. Es ist nur zu wünschen,
daß am Sonntag in 8 Tagen beim Gaulieder¬
fest in Nagold auch alles so wohlvorbereitet
ist und das Publikum auf seine Rechnung
kommt.

Schlußfeier der Lehreroberschule
Die diesjährige Schlußfeier der Lehrerober¬

schule Nagold , die am Montag Abend im Fest¬
saal stattfand , stand im Zeichen Mörikes . der
vor 75 Jahren gestorben ist . Oberstudien-
diroktor Bassler begrüßte die Schüler , Lehrer
und Gäste , unter denen sich Vertreter der
Geistlichkeit beider Konfessionen , der ande¬
ren Schulen und des Bürgermeisteramtes be¬
fanden. Studienrat Wengert musizierte mit
seinem Schülerorchester und -Chor , S . Vöh-
ringer (Bariton) sang Mörikelieder , von Hugo
Wolf vertont: mehrere Schüler trugen Ge¬
dichte , Balladen und Lesestücke des Dichters
vor, J . Engelfried sprach über das lieben

Altensteig umjubelt den Deutschen Fußballmeister
Bevölkerung und Kurgäste beglückwünschten die große schwäbische Meister-Elf

Die Straße vom Wilhelmsplatz bis zum
Marktplatz war am Montag Vormittag von
Menschen dicht umsäumt , die in froher Er¬
wartung der Mannschaft harrten , die dem
schwäbischen Fußball erstmalig den Sieges¬
lorbeer des Deutschen Fußballmeisters ein-
brachte . Jubel über Jubel braußte auf und
übertönte die zackigen Rhythmen der Stadt¬
kapelle, als kurz nach 11 Uhr der Stuttgarter
Omnibus am Postamt hielt. Ein herzlicher
Händedruck zwischen den Vertretern der
Stadtverwaltung, des Vereins für Leibes¬
übungen und den Stuttgarter Gästen des VfB
und unter Vorantritt der Stadtkapelle mar¬
schierte die Mannschaft mit ihrem Trainer

Land in deutschen Gauen“ . Die Stuttgarter
Gäste bestiegen dann wieder ihren Omnibus,
um in die Quartiere „Hirschkaffee“ und
Gasthof „ Bäöler“ geleitet zu werden. Im
Hirschkaffee sind untergebracht Trainer
Wurzer , Spielführer Schmidt und die Spieler
Retter, Otterbaeh, Ledl , Baitinger, Bühler
und Blessing , im Gasthof Bäßler die Spieler
Steimle. Barufka, Sehlienz , Läpple und der
Sportkorrespondent Lohrmann, der während
des Kuraufenthaltes des Deutschen Fußball¬
meisters ebenfalls hier weilt.

Nachmittags wurden die Gäste von Ver¬
tretern der Stadtverwaltung durch die Stadt
geführt. Nach einer Besichtigung des Wald¬

Die Stuttgarter Gäste während der Begrüßung in Altensteig

Wurzer durch das Spalier der begeisterten
Fähnchen schwingenden Schulkinder und
unter einem Regen von Blumen zum Markt¬
platz , wo sie eingekeilt und umjubelt von
einer hochgestimmten Menschenmenge von
dem Vorstand des VfL Altensteig Gemeinde¬
rat Saalmüller herzlich willkommen ge¬
heißen wurde . Die Ansprache klang aus mit
den Worten : „Mögen Sie den hohen Titel
recht lange zu verteidigen wissen . Wir wün-

friedhofes . ging es über den Seltengraben
zum Schloßberg . Die Gäste , die soweit ver¬
heiratet oder verlobt von Damenflor beglei¬
tet sind, waren von der einzigartig-idyllischen
Lage unseres Städtchens sehr überrascht.

Am Abend versammelte sich das ganze
sportbegeisterteAltensteig mit Kurgästen und
vielen Sportfreunden aus der Umgebung im
Stadtgarten . Die von Liedvorträgen des Lie¬
derkranzes unter . Leitung seines Dirigenten

Die VfB-Meister-Elf grüljt alle Sportfreunde im Bezirk Nagold

sehen , daß Sie sich hier gut erholen und
unsere würzige Schwarzwaldluft und die
Ruhe unseres abgeschiedenen Schwarzwald¬
tales Ihnen Erholung , Kraft und neuen Elan
vermitteln möge“ . Die Schuljugend grüßte den
Fußballmeister mit dem Lied „Kennt Ihr das

Mörikes . Ein Blockflötenquintettspielte unter
Leitung von Herrn Pätzold deutsche Tänze
aus Schuberts Zeit von Cäsar Bresgen , die -
besonders in der reizvollen Zusammenstellung
mit Schlagzeug - mit herzlichem Beifall be¬
dacht wurden. Dann hielt der Schulleiter die
Abschiedsrede an die scheidenden 25 Absol¬
venten der V. Klasse , die 2V2 Jahre hier ge¬
weilt hatten und nun noch 2 Jahre aufs pä¬
dagogische Institut nach Weingarten gehen.
Er gab den jungen Männern nach einer kur¬
zen Darstellung der Persönlichkeit Bachs,
Mörikes und C . F . Meyers drei Mahnworte
mit auf den Weg : 1 . . Mörikes Innerlichkeit,
die man gerade im Lehrerberuf so nötig hart,
um nicht zum bloßen Handwerker abzusinken,
2 . C . F . Meyers tragischen Heroismus , das
„Dennoch “ des freien Menschen im Kampf
um Selbstbehauptung, 3 . das „Soli deo gloria“
(Gott allein die Ehre) eines Bach , als Leit¬
stern des ganzen Lebens . Mit Handschlag
verabschiedete sich Oberstudiendirektor Baß-
ler von jedem einzelnen der ihm lieb gewor¬
denen Schüler und bat säe die Seminar¬
gemeinde Nagold nicht zu vergessen.

Auch wir rufen den jungen Menschen , die
einige Jahre in unserer Stadt verbracht und,
wie es in der Kleinstadt ist , auch manche
persönliche Verbindung geknüpft haben, ein
herzliches „Auf Wiedersehen “ zu und wün¬
schen ihnen alles Gute für ihren weiteren
Lebensweg.

Hauptlehrer Haas und von Musikvorträgen
der Stadtkapelle unter Stabführung des
Städt . Musikdirektors Wilhelm Maier
umrahmte offizielle Begrüßungsfeier wird
unseren Gästen eine stets freudige Erinnerung
sein . Der I . Beigeordnete Weinstein be-
willkommnetedie gefeierten Gäste aus Stutt¬
gart herzlich in unserer Stadt , Bürgermeister
Hennefahrt beglückwünschte den Deut¬
schen Fußballmeister zu seinem hervorragen¬
den Erfolg und gab seiner Freude Ausdruck,
daß der VfB Altensteig die Ehre erwiesen
habe, zu einem 8-tägigen Kuraufenthalt hier
zu weilen. Die Stadtverwaltung lasse es sich
angelegen sein , den Aufenthalt der Gäste so
angenehm wir nur möglich zu gestalten. Al¬
tensteig sei immer schon eine Pflegestätte
echten Sportgeistes gewesen.

Der Vorsitzende des Kreissportver¬
bandes Calw , Bürgermeister Breitling,
Nagold , übermittelte die herzlichen Glück¬
wünsche des Kreissportverbandes, erinnerte
an die denkwürdige Stunde am 25 . Juni , als
die Reserve des VfB hier mit den Alten¬
steigern um den Lautsprecher geschart war,
um zusammen mit dem ganzen schwäbischen
Volk der Mannschaft in Berlin in Gedanken
nahe zu sein . Die Stadt Altensteig sei würdig,
den Deutschen Fußballmeister zu beherber¬
gen . Sie sei stets schon eine Stadt der Gast¬
lichkeit und Gastfreundschaft gewesen . Die
Nachbarstadt Nagold freue sich, die deutsche
Meisterelf als Gäste im Bezirk zü haben.
Seine von echtem Snortgcist und dem Gefühl
der Freundnachbarlichkeit getragenen Worte
wurden allseitig mit Freude aufgenommen.

Trainer Wurzer, der so sympathische
blonde Hüfcne . der anschließend für die Gäste
sprach , dankte der Stadt Altensteig für die
Einladung. Er sei von dem Empfang der

fAltenfteigerfe«■- —- mi
Stadtchronlt*

Schüleraufnahme der Volksschule Altensteig
Wie die Schulleitung der Volksschule Alten¬

steig dm heutigen Anzeigenteil bekanntgibt,
findet am Freitag. 21 . Juli von 14 bis 16 Uhr
im mittleren Schulhaus die Anmeldung aller
Schulneulinge statt . Näheres siehe Anzeige.

Ausflug des Kirchenchors
Nächsten Sonntag wird der hiesige Kir¬

chenchor seinen Jahresausflug machen . Als
Ziel ist für den Vormittag der Besuch von
Schloß Solitude , Schloß Ludwigsburg und
Monrepos . ein Besuch auf dem Hohenasperg
und für den Nachmittag die Besichtigung der
Gartenschau vorgesehen.

*

Joh. Seb . Bach 1750—1950
Am Sonntag, 23 . Juli , führt die Volks - und

Oberschule Altensteig um 20 Uhr in der
Stadtkirche eine Gedenkstunde für Joh . Seb.
Bach aus Anlaß seines 200-jährigen Todes¬
tages am 28. Juli durch . Zum Vortrag gelan¬
gen neben Orgelstücken (Präludium und Fuge ) ,
Schülerchöre , Orchesterdarbietungen insbe¬
sondere Choralgesänge . Ein Sopransolo mit
Violine und Orgel wird die Vortragsfolge be¬
reichern. Die Ausführenden dieser Musik
sind durchweg Schüler mit Ausnahme des
Sologesangs der beiden Anstalten. Der Ein¬
tritt zu dieser Gedenkstunde ist frei und es
ergeht an alle Eltern und Freunde der Musik
herzliche Einladung.

Abschlußprüfung an der Oberschule
Die am gestrigen Tag stattgefundene münd¬

liche Prüfung ergab ergänzend zu der schon
vor längerer Zeit durchgeführten schriftlichen
Prüfung das erfreuliche Ergebnis, daß sämt¬
liche Schüler der 6 . Klasse die Abschluß¬
prüfung — die mittlere Reife —■ mit Erfolg
abgelegt haben. Ihre Namen sind : Hermann
Fischer, Hans Hamman, Rolf Haischkedl , Wer¬
ner Koch , Fritz Moser , Heinrich Müller, Kurt
Salvenmoser, Meehtild Trost, Ulrich Völter.

Waldfest in Grömbach
Grömbach. Zu unserem Waldfest, das zum

zweitenmal stattfand , waren außer den Ge¬
meindegliedern viele Gäste aus den umlie¬
genden Gemeinden gekommen . Prediger Gri-
g o 1 e i t —Grömbach , früher in Königsberg,
rief die Zuhörer eindringlich auf, das Leben
bis ins Letzte hinein von Christus bestimmen
zu lassen und so bei ihm die unvergängliche
Freude zu finden. Pfarrer Kollmann,
Altensteig berichtete anregend von seiner ost¬
preußischen Heimat und ihren Menschen , dem
fruchtbaren Land mit seinen großen Gütern
und dem regen geistlichen Leben . In seiner
frischen anschaulichen. Art sprach Pfarrer
Eberle- Tailfingen bei Ebingen , der aus
seiner Amtszeit als Pfarrverweser im Jahr
1923 hier unvergessen ist , davon , daß wir
unter den Bergen unserer Lasten hervorkom¬
men können zu einem neuen Anfang mit
Christus , der allein unsern Schaden heilen
kann . Er nannte es feige , wenn wir erst im
Alter kommen , nachdem wir unsere Jugend
in der Gottferne verbracht haben. Christus
will unser Jugendleben, daß es leuchte , in der
Welt . Mit einem Schlußwort des Ortspfarrers
schloß die schöne- Feierstunde, die der Posau¬
nenchor und der Singkreis mit ihren Weisen
umrahmt hatten . Der lichte Wald unter den
Föhren war wie geschaffen dazu , auch einmal
im Freien sich um Gottes Wort zu scharen.
Tief beeindruckt von dem Gehörten zogen
die Freunde des Waldfestes wieder heim,
dankbar für den sonnigen Tag.

Mannschaft in Altensteig, der sich würdig
neben den Empfang in Stuttgart stellen
könne, tief beeindruckt. Er sei überzeugt, daß
sich die Mannschaft hier gut erholen werde.
„Wir sind stolz , daß wir das Ziel „ Deutscher
Fußballmeister“ erreicht haben. “ Er stellte
nun die einzelnen Spieler vor, die herzlich ge¬
feiert wurden. Abschließend gab Trainer
Wurzer bekannt , daß die Mannschaft in Dank¬
barkeit für die herzliche Aufnahme und den
hier gewährten Erholungsaufenthalt am
Samstag nachmittag um 17 Uhr ein Trainings¬
spiel gegen Altensteig 1 von 2 mal 30 Minuten
austragen werde. Ein Eintritt für . das Spiel
werde nicht erhoben. Altensteig solle damit
eine besondere Freude bereitet werden. Mit
dem Sportruf , ausgebracht von der ganzen
Elf . schloß Trainer Wurzer seine Worte , die
besonders herzlichen Beifall fanden. Herr
Krebs überbrachte den Gästen anschließend
noch die Glückwünsche des Führers des Gau¬
turnerbundes Schwaben , Heinrich W ö r n e r,
und des Bürgermeisters Dr . Kolb. Frankfurt
a . Main , der beim Gauturnfest in Obernhausen
anwesend war . Herr Weinstein benützte die
Gelegenheit , den 6 Altensteiger Gausiegern
beim Gauturnfest in Obernhausen herzlich zu
gratulieren . Mit einem Liedvortrag des Lie¬
derkranzes und einem Vortrag der Stadt¬
kapelle fand die wohlgelungene Begrüßungs¬
feier, bei der auch Vertreter des Landrat.s-
amtes Calw und viele Bürgermeister der Um¬
gebung anwesend waren, ihren Abschluß . Die
Gäste verbrachten dann noch mit den Ak¬
tiven des VfL in ihren Quartieren Stunden
herzlicher Kameradschaft.

Den gestrigen Nachmittag verbrachten die
Fußballgäste in Bad Liebenzell . Heute Vor-
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